138. 
Das Abonnement 
auf dies mit Auenahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 16. Juni. Se. Majeſtät der . Allergnädigſt 5. 
ruht: Dem bisherigen Kommandanten von Köln, General ⸗Lieutenant z. D. 
den Gansauge, das Komthurkreuz des Königlichen Hausordens von Bi 
gen dem bisherigen Chef der das Invalidenweſen im Kriegs. 
um 
1} 


ſteri ommerfeld, den Rothen Adler⸗ 


General-Major z. D. von 
ichenlaub und dem Lehrer Herrmann an der 


3 ter Klaſſe mit 
J. E. Reunebarth hierſelbſt das Prädikat eines Königlichen Hof⸗ 
zu verleihen; endlich den nachbenannten Perſonen die Erlaub- 
niß zur ——— von des N Paz von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha Hoheit ih- 
nen verliehenen Dekorationen des Herzoglich SachſenErneſtiniſchen Hausordens 
zu er en, und zwar; des Kommandeurkreuzes erſter Klaſſe; dem Komman⸗ 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, Oberſten von Bentheim; des Rit- 
terkr dem Hauptmann und Kompagnie Chef von Erckert, von demiel- 
I er * jo wie der dem genannten Orden affillirten ſilbernen Verdienſt 
1 dem Feldwebel Fiſcher, von demſelben Regiment. 
Übgereift; Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Geheime Ka⸗ 
binetsrath Illaire, nach Potsdam. 
Nr. 143 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung vom 14. Juni 1861, 
betr. die Beſchaffenheit der Geld- ꝛc. Sendungen nach Belgien, Frankreich und 
Großbritannien via Belgien. 1 


Das 20, Stück der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, ent- 
hält unter Nr. 5382 das Geſetz, — — die Forterhebung eines Zuſchlages 
ur llaſſiſtzirten Einkommenſteuer, zur Klaſſenſteuer und zur Mahl- und Schlacht- 


euer. Vom 10. Juni 1861; unter Nr. 5383 das Privilegium, die Emiſſion 
don Partial - Obligationen über die von dem Fürſten zu Solms Braunfels bei 
dem Bankhauſe Gebrüder Bethmann zu Frankfurt a. M. kontrahirte Anleihe 


betreffend. Vom 15. April 1861; unter Nr. 5384 den Allerhöchſten Erlaß vom 
6, Mai 1861, betreffend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte an den Für⸗ 
en von Ab für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Kobier 
m Kreiſe Pleß, des Regierungsbezirks Oppeln, nach Emanuelsſegen und bis 
ur Beuthener Kreisgrenze in der Richtung auf Kattowitz; unter Nr. 5385 den 
Aab chſten Erlaß vom 27. Mai 1861, betreffend die Ertheilung des Expro⸗ 
rechts für die von Altenbeken über Höxter bis zur Landesgrenze bei 
Holzminden zu erbauende Eiſenbahn; unter Nr. 5386 den Allerhöchſten Erlaß 
dom 27. Mai 1861, betreffend einige Abänderungen der Allerhöchſten Ordre 
dom 5. Oktober 1846 wegen Einrichtung eines oberen Schiedsgerichtes in Ber 
lin zur Entſcheidung aller Streitigkeiten in Rennangelegenheiten in zweiter und 
letzter nz; unter Nr. 5387 die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes 
. ai 1861 „betreffend die Abänderungen der Artikel 4, 6, 15, 34 und 
tuts der e für rheiniſchen Bergwerks- und Kupfer⸗ 
zu Köln. Vom 1. Juni 1861; und unter Nr. 5388 das Privi⸗ 

0 lau- Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft zur Aus⸗ 
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Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Sonnabend 15. Juni Abends. Hier ein⸗ 
troffene Nachrichten aus Newyork vom 5. d. melden als 
Fa daß die Konföderirten Harpers Ferry geräumt hät⸗ 
ten. Die Bundestruppen ſeien weiter in Virginien borge⸗ 
rückt; in Washington und deſſen Umgebung befänden ſich 
50,000 Mann derſelben. 
Paris, Sonntag 16. Juni Morgens. Der heutige 
„Moniteur“ reproduzirk den Artikel der „Patrie“ vom 15. d., 
welcher mittheilt, daß Unterhandlungen in Betreff der Aner⸗ 


kennung Italiens Seitens Frankreichs eingeleitet ſeien. 
(Eingeg. 17. Juni 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


eußen. ( Berlin, 16. Juni. [Vom Hofe; Tages- 
irre Unſer Hof reſidirt ſeit einigen Tagen in Potsdam 
und darum geht es bei uns ziemlich ſtill her. Die Anweſenheit der 
Stwelitzer Herrſchaften ift ſeither durch Diners und Soupers auf 

abelsberg, im Neuen Palais und im Schloſſe Glienicke gefeiert 
worden und hat der König wiederholt lange Beſprechungen mit 
dem Großherzoge gehabt. Morgen wollen die Strelizer Gäſte, 
wie ich höre, dem Hofe von Hannover einen Beſuch machen. — 
Das Stiftungsfeſt des Lehrinfanteriebataillons wurde heute in 


um 11 Uhr Vormittags und wurde bei dem ſchönen Wetter im 
Freien abgehalten. Der ganze Hof, Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, die Strelitzer Henſchaften, der Erbprinz Leopold und der 

rinz Karl von Hohenzollern und andere fürſtlichen Perſonen, der 


Generalfeldmarſchall v. 


uff; liſche und franzöſiſche Militärbevollmächtigte und viele 
. 
Armee Thielen gehaltenen Predigt bei. Hierauf erfolgte ber Bor- 
deimarſch des Balaillons und jhlieblid wurde daſſelbe feſtlich be- 
wirthet. Der König, die Königin und alle — — 

Familie gingen an der Tafel entlang und koſteten die Spei- 
len; der König rank auch auf das Wohl der Aemer. Groß war 
der Jubel der Soldaten über die Huld der hohen Hertſchaften. 

Publikum war zu diefer Feier zahlreich enchienen; doch war 


ie hohen Herrſchaften ſpeiſten im Muſchelfgale des Neuen 

f ei 1 50 die Minen die Generalität, der engliſche 
andte Lord Loftus mit ſeiner Gemahlin, General Graf Adler⸗ 
delt der geſtern Abends von Dresden, wo er einige Tage ver⸗ 
e zutückgekehrt war, Colonel Hamilton und Kapitän 

e Hitte und das Offizierkorps des Lehrbataillons zur Tafel ges 
Die König hatte zuvor eine lange Konferenz mit den Mi⸗ 

niſtern v. Auerswald und v. Schleinitz und ſpäter unterhielten ſich 


800,000 Thelen auf den Inhaber naar: zo Priorſtäts⸗Obligationen. a, M. nehmen, E 


. zu Marienwerder das N raf e ferner dem Schloi- | 


auf Reiſen gehen. Ueber d 


pr: 


Montag den 17, Juni 1861. 


guck die Königin, der Kronprinz und die Frau Prinzeffin Karl 
langere Zeit mit dem Miniſter des Auswärtigen. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, verläßt Herr v. Schleinitz ſchon in dieſen Tagen ſeinen bis⸗ 
herigen Poſten und hat bereits die Ang egenheiten geordnet. Sein 
Nachfolger iſt zur Stunde noch unbe mut; Kandidaten werden 
genug genannt und befinden ſich detunter die Geſandten Graf 
b. d. Goltz, v. Werther, v. Uſedom, v. Bismarck⸗Schönhauſen, Graf 
v. Redern u. A. Noch ſehr ungewiß it, ob Herr v. Schleinitz das 
Hausminiſtertum übernehmen ſwird. Wie ich gehört, will derſelbe 
eine Zeitlang ganz ſeiner Erholung leben, zunächſt ſich zu ſei⸗ 
nem Schwager nach Schief Gebeſee dei Erfurt begeben und dann 

e Ausdehnung, welche die Miniſterkriſis 


nehmen wird, verlautet noch nichts Zuverläſſiges. Erſt nach der 


Konſeilsſizung, die morgen oder in den nächſten Tagen unter dem 


Vorſig des Königs hier abgehalten werden ſoll, wird ſich Beſtimm⸗ 
tes hierüber herausstellen. Natürlich it man auf dieſe Veränderung 
hier in allen Kreiſen ſehr geſpaunt und Jedermann erſchoͤpft ſich 
in Vermuthungen, wer berufen ſein Bunte, dieſen oder jenen Mi⸗ 


niſter zu erſetzen. — Die Königin ift heute Abends 8 Uhr mit ihrem 


Gefolge von Potsdam aus mittelſt des Kölner Eilzuges nach 
Koblenz abgereiſt, wird dort, wie ſchen mitgetheilt, etwa bis zum 
21. d. M. verweilen und dann auf inige Tage zum Beſuch nach 
Weimar gehen. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden 
auf ihrer Reiſe nach London mit der Königin noch eine Zuſammen⸗ 
kunft haben. — Der Herzog von Bmunſchweig iſt geſtern Abends 
mit zahlreichem Gefolge Die durch dach Sibyllenort in Schleſien 
gereiſt, wird daſelbſt eine Zeitlang inen Aufenthalt nehmen und 
dann ſich nach feiner Villa Hieping (i Wien begeben. Späteſtens 
am 18. Auguſt gedenkt der Herzog in Braunſchweig zurück zu ſein, 
um an der dreitägigen Feier theiliunehmen, durch welche die 
Stadt Braunſchweig ihr 1000 jähriges Beſtehen verherrlichen will. 
Bekanntlich ſoll Braunſchweig im Jahre 861 durch den Herzog 
Bruno gegründet worden ſein. — Die Prinzeſſin Wilhelm von 
8 iſt nach einer unſerm Hofe am Freitag ae ea eng 

epeſche Tags zuvor in Kopenhagen von einer Prinzeſſin enlbun⸗ 
den worden. Der Prinz Wilhelm von Heſſen-⸗Kaſſel will zur Feier 
des Jubiläums ſeines Schwiegervalers, des Prinzen Karl, von 
Kopenhagen nach Berlin kommen und ſpäter mit ſeiner Gemahlin 
einen längeren Aufenthalt auf Schloß Numnenbeim bei Frankfurt 


ſeſtlich begeht, einen Separatzug dorthin abgehen laſſen, ſofern ſich 
eine ausreichende Anzahl von Theilnehmern dazu vorfindet. — Die 
Demokratie macht ſchon jetzt alle Anſtrengungen, um ihren Kandi⸗ 
daten für die nächſte Wahl zum Abgeordnetenhauſe die Majorität 
zu ſichern. Gegenwärtig iſt man mit der Begründung eines Zen⸗ 
tralwahlvereins beſchäftigt. — Der Volksverein des bekannten 
Thierarztes Urban will nicht gedeihen. Ausgebrochene Zwiſtigkeiten 
haben dahin geführt, daß die Vorſtandsmitglieder ihr Amt nieder⸗ 
gelegt haben und Urban nun wieder allein daſteht. — Die Direk⸗ 
tion des zoologiſchen Gartens trägt Sorge, denſelben mit ſchönen 
Exemplaren zu bereichern und ſetzt ſich meiſt durch Tauſch in de⸗ 
ren Befig. Kürzlich ging ein Kameel und eine Zebukuh nebſt Kalb 
nach Amſterdam ab und dafür erwartet unſer zoologiſcher Garten 
in dieſen Tagen von dort einen Schweinhirſch, einen Ardennen⸗Luchs 
und andere Vier⸗ und Zweifüßtler. Der Beſuch des zoologiſchen 
Gartens iſt ziemlich ſtark, da viele Fremde denſelben in Augenſchein 
nehmen, und iſt der Beſuch dadurch erleichtert worden, daß man 
den Eintrittspreis herabgeſetzt hat. — In der Macdonald Affaire 
iſt wirklich von engliſchen Arbeitern in Mancheſter eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe an Hrn. v. Schleinitz gerichtet worden und bereits 
eingetroffen. — Zu den bevorſtehenden Wettrennen kommen ſchon 
viele Pferde hier an; die Mehrzahl derſelben hat bereits auf ande⸗ 
ren Bahnen geſiegt und trägt berühmte Namen. — Unſere Dienft- 
mannſchaft dient auch der Spekulation. Geſtern zogen vier Mann 
durch die Hauptſtraßen unſerer Stadt gleich wandernden Anſchlage⸗ 


| fäulen. Sie hatten nämlich eine Art Küͤraß um, auf welchen hieſige 


herkömmlicher Weiſe in Potsdam gefeiert. Der Gottesdienſt begann 


Wrangel, die Generalität, die Miniſter, 
das engliſche und das mecklenburgische Geſandtſchaftsperſonal, der 


fuͤr den gedachten Zweck 640,490 Thlr. und 1,132,945 Thlr. ausgelept und der⸗ 500090 


Fabrikanten ihre Artikel anpreiſen. Dieſe vier Mann wurden von 
einem Kameraden geleitet, der auf Richtung hielt und Beſtellungen 
auf die angeprieſenen Fabrikate entgegennahm. Zu den bereits hier 
beſtehenden zwei Inſtituten tritt nun noch ein drittes der Herren 
van Baren u. Komp., und nächſtens werden wir auch Dienſtfrauen 
haben, da auch dieſes Inſtitut bereits die Konzeſſion erlangt hat. 
Dieſe Frauen find zum Scheuern, Waſchen ꝛc. beſtimmt. 

— [Gehaltsverbeſſerungen der Beamten.] Der Bericht der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhaufet über die Vertheilung von 1 2 
galt er Nee eee Geha. der Bere en 
— wie agree Erläuterungen: In den Etats pro 1858 und 1859 ſind 


geſtalt verwendet worden, daß mit dieſen Mitteln die Erhöhung der Beſoldun⸗ 
gen der Beamten von den unteren Kategorien aufwärts bis zu denjenigen, welche 
der fünften Rangklaſſe angehören, ſtattgefunden hat. Ausgeſchlo hen blieben 
nur einige wenige dieſer Rangklaſſe angehörige Kategorien „deren Einkommen 
bereits mehr als 1000 Thlr. betrug, und die ſämmtlichen Subalternbeamten 78 
Ministerien und der übrigen Zentralbehörden. Bei der gegenwärtigen Verthei⸗ 


lung find zunächft die eben erwähnten und ſodaun die den höheren Rangklaſſen, 


die Menge der Berliner Gäſte nicht jo zahlreich, wie in früheren 


von der vierten aufwärts, angehörigen Beamten berückſichtigt. Die Erhöhung 
der Beſoldung findet nicht — beſtimmten Prozentſätzen, ſondern nach dem 
Bedürfnig ftatt und es iſt maaßgebend geweſen, daß die einer und derſelben 


Kategorie angehörigen Beamten bei allen Behörden gleichmäßig beſoldet wur. 


den. Die Beſoldungen der Expedienten, Kalkulatoren. Megiſtratoren und 
Journaliſten der Miniſterien wi ſelther auf 600-1500 Thlr. (Durchichnitt 
1050 Thir.) feſtgeſetzt; die künftigen Normalſätze für die Expedienten, Kalfu- 
latoren und Beamten der Zentralbüreaus ſollen fein: 800 — 1600 Thlr. (Durch- 
ſchnitt 1200 Thlr.), für die Regiſtratoren und Journaliſten; 7001500 Thlr. 
(Durchſchnitt 1100 Thlr.). Die Beſoldungen der Kaſſenbeamten waren früher 
Löber, als fie jetzt find und in Zukunft feſtgeſetzt werden ſollen. Seit der Nor⸗ 
mirung im Jahre 1815 find 1825 ermäßigt und 1827 anderweſtig normirt; der 


Gehaltserhöhung den ſeßigen Bewfl 
ſcheint. Die Kommiſſion ſtellt daher 


Der Denkſchrift ent. 


ſtellung dieſer Beamten mit denen in anderen kleinen Städten ohne Vermin⸗ 


138. 


Inferate 
(1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Unterſchled zwiſchen Expedienten und Rechuungsbeamten einer⸗ und den Regi⸗ 
ſtratoren und Journaliſten andererſeits hat immer beſtanden und iſt auch, mit 


Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit der Anforderungen, beibehalten. Für die 
481 Subalternbeamten ſind 35,660 Thlr. auf die Veſoldungzerböhung gerech« 
net. Es kommen davon auf die 238 Erpedienten und Kalkulatoren 18,000 
Thlr., mithin im Durchſchnitt 75 Thlr. für jeden, auf 107 Regiſtratoren und 
Journaliſten 13,500 Thir., mithin 126 Thlr. für jeden. — Anlangend die 
Räthe der Provinzialbehörden (vierter Klaſſe), ſo waren bis 1826 die Beſol⸗ 
dungen nach den Sätzen von 800 —1800 Thlr. bemeſſen, fie wurden dann von 
1800 auf 1600 reſp. 1500 Thlr. ermäßigt, der Minimalſatz auf 1000 Thlr. er- 
gott der Maximalſatz auf 1600 Thlr. beftimmt (Durchſchnitt 1300 Thlr.). 

ukünftig iſt der Minimalſatz auf 1200 Thlr., der Maximalſatz auf 1800 Thlr. 
normirt; es tritt alſo eine durchſchnittliche Erhöhung von 200 Thlrn. für jeden 
ein. — Die Landräthe aller Provinzen erhalten zukünftig 1000 Thlr., ein Sag, 
der bisher nur denjenigen in Sachſen, Weſtfalen und der Rheinprovinz gewährt 
worden war. Die Beſoldung der Kreisgerichtsdirektoren wird von 1200-1600 
Thlr. auf 1300 — 1800 Thlr. erhöht, nach Maaßgabe der Einwohnerzahl und 
ſonſtigen Verhältniſſe der Städte, in denen die Gerichte ihren Sitz haben. — 
Für die Gehaltsverbeſſerung der Profeſſoren an den Univerſitäfen Berlin, 
Breslau, Königsberg, Halle und Bonn iſt ein Pauſchquantum von 10,000 
Thlrn. feſtgeſetzt, deren Verwendung dem Reſſortchef überlaſſen bleibt, welcher 
in dem nächſten Etat Nachweis zu führen hat. Für die 1625 der vierten Rang⸗ 
klaſſe angehörigen Beamten inkl. Profefjoren iſt der Bedarf 240,825 Thlr.; 
davon jind disponibel 131,460 Thlr., es haben daher die überſchleßenden 
59,635 Thlr. nach gleichem Berhäliniſſe an den Zulagen für die den Provln⸗ 
ialbehörden angehörigen, mit einer Verbeſſerung von 200 Thlrn. bedachten 
Nöthe gekürzt werden müſſen, indem vorbehalten wird, dieſen Betrag nach 
Maaßgabe der vorhandenen Mittel in den folgenden Jahren zahlbar zu machen. — 
Außerdem ſind noch 7880 Thlr. zur angemeſſenen Verbeſſerung des Einkommens 
der Beamten bei den Kreiögerichten in den Städten Berlin, Breslau, Königs⸗ 
berg und Stettin in Anſatz gebracht worden. 

„Dieſe Denkſchrift liegt dem vom Abg. Oſtexrath Namens der Budgetkom⸗ 
miſſion abgeftattenen Berichte zu Grunde. Er folgt nicht genau der Denk⸗ 
ſchrift, ſondern knüpft an die Denkſchriſt vom Jahre 1859 an, weiſt daraus 
nach, daß damals der größte Betrag der Zahl nach, nämlich 352,066 Thlr., 
den Beamten aus der Juſtizverwaltung zugefallen war, geht auf den Kom ⸗ 
miſſionsbericht über die Vertheilung der Beſoldungserhöhungen vom 7. Mat 
1859 zurück und konſtatirt, daß auch in dem vorliegenden Plane zu den ſchon 
früher gr Unterſcheidungen noch eine neue hinzutritt, welche in keinem 
andern Etat vorkommt; fo ſollen 1) die Direktoren bei den Kreisgerichten zu 
Berlin, Königsberg, Stettin, Poſen ſtatt 1600 —1800 Thlr., 2) die Direklo⸗ 
ren bei Kreisgerichten in Städten von mehr als 20,000 Einwohnern bei dem 
Satz von 1600 Thlrn. bleiben, 3) die Direktoren bei denjenigen Gerichten in 
lleineren Städten, welche ſich am Sitz der Obergerichte und der Ne 
befinden 1500 Thlr., 4) die Direktoren der übrigen Kreisgerichte (205) zwei 
Drittel 1400 und ein Drittel 1300 Thlr. erhalten, die Unterſcheidung ad 3) iſt 

anz neu; überhaupt erregt die Mannichfaltigkeit in den Abſtufungen der Be⸗ 
oldungen im Etat der Juſtizverwaltung mannichfache Bedenken, namentlich 
wenn das in dieſem Etat weit ausgedehnte Prinzip der Lokalzulagen binguge 
nommen wird, Es ift dringend nothwendig, daß bier in Bezug ouf di 
ine gegenüber nicht ausreichend er⸗ 
n | olgenden Antrag: 1) Das Haus wolle 
obige Gehaltserhöhung ad 3) nicht genehmigen, vielmehr es bei der Gleich ⸗ 


derung der für die Kreisgerichtsdirektoren bewilligten Geſammtſumme bewenden 
laſſen; 2) die Erwartung ausſprechen, die Regierung werde die geſammte Be- 
ſoldung der Beamten der Juſtizverwaltung durch anderweit . ellende Nor⸗ 
maletats nach dem Grundfage regeln, daß, jo viel irgend möglich, das Prinzip 
der Anziennetät allgemein durchgeführt werde. Der Regierungskommiſſar trat 
allen Vorwürfen entgegen, machte auf die Schwierigkeiten hinſichtlich der 
Durchführung des Anziennetätsprinzips in Bezug auf die Krelsgerichtsdirek⸗ 
toren aufmerkſam, hob hervor, daß der Verwaltungschef für die Ernennung 
von Direktoren freie Hand behalten müſſe, daß bei der Durchführung des 
Grundſatzes der Zweifel eintrete, ob der Direktor eines kleineren Gerichts, der 
nicht den Rang eines a 4. Klaſſe gehabt habe, dennoch in der Anziennetät 
als Direktor mitzähle. ie Kommiſſion blieb bei ihrer Anſicht ſtehen. Sie 
monirte ferner, daß bei einigen Beamtenkategorien (Oberforſtmeſſtern) nur das 
Maximum, bei einem Theil der Geheimen Sekretäre und Kalkulatoren nur 
das Maximum, bei den Regierungsräthen und den mit ihnen in gleichem Range 
ſtehenden Beamten Minimum und Maximum in einer Weile erhöht find, 
welche im Mißverhältniß zu den den Kreisrichtern im Jahre 1859 zu Theil ge⸗ 
wordenen Gehaltsverbeſſerungen ſtehen. Der Regierungskommiſſar bittet, der 
Verwaltung auch die weitere Vertheilung ſelbſtändig zu überlaſſen. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Debatte über die Miniſterialſubalternbeamten erkennt der 
Regierungskommiſſar die Vergleichung dieſer Beamten mit denen der Regierun⸗ 
gen als zutreffend nicht an. Die Kommiſſion bejaht denn auch mit 13 gegen 
Stimmen die Frage, ob die Unterſcheidung der Expedienten und Kalkulakoren 
einer und der Regiſtratoren und Journaliſten andererjeitd — zu erhalten 
iſt. Beim Drschpehen der einzelnen Pofitionen findet ſich Manches hervorzu⸗ 
heben; ſo ergiebt ſich, daß 21 Landräthe die Remuneration als Gren kommiſſa⸗ 
rien beziehen. Auch die Frage, ob nicht auch den Gymnaſialdirektoren eine 
Verbeſſerung zugedacht jei, wird auf die Denkſchrift vom Jahre 1859 hinge⸗ 
wieſen, wo für dieſe in Gemeinſchaft mit den Gymnaſiallehrern 10,000 Thir. 
ausgeſetzt worden; dieſe 10,000 Tylr. find noch nicht definitiv vertheilt, weil 
mit der Aufſtellung von Normaletats noch jo weit nicht vorgeſchritten worden. 
Der Bemerkung, daß die 176 ordentlichen Profeſſoren den Rasen 4. Klaſſe 
auch durch die gegenwärtige Zulage noch nicht gleichgeſtellt ſind, wird durch den 
Hinweis auf die beſondere Einnahme aus Kollegiengeldern und auf die günfti- 
gere Stellung in Bezug auf die Penfionirung begegnet. Ueber 6 Petitionen 
empfiehlt die Kommiſſion den Uebergang zur Tagesordnung, darunter diejenige 
des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg um eine regelmäßige Unterftügung 
age Doe und Ren lo 1200 
ie 263 Ober. und Regierungsräthe erhalten jetzt alſo 1200— 1300 Thlr. 
die 11 Oberſorſtmeiſter und Diri 9 5 1110 andere Oberforſtbeamte Ale. 
1800 Thlr. ebenfo die Forſtinſpektoren mit dem Range von Regierungsräthen, 
die andern Forſtinſpektoren von 9—1300 Thlr., die Dienſtaufwandsentſchädi⸗ 
ung für 55 der Forſtinſpektoren iſt gleichmäßig auf 600 Thlr. normirt; 15 
berpoſtdirektoren erhalten zwiſchen 1600 und 1800 Thlr. 11 bleiben auf 
lr.; die 9 Direktionsmitglieder der Niederſchleſiſch.Märkiſchen Bahn, 
der Oſtbahn, der Weſtfäliſchen und der Saarbrücker Bahn 12—1800 Thlr. 
290 Appellationsgerichtsräthe (exkl. Köln) 12 —1800 Thlr., 28 Appellationsge⸗ 
richtsräthe des Departements Köln 12— 1800 Thlr., 9 Oberprokuratoren gleich. 
mäßig 1500 Thir.; 5 Kreisgerichtödirestoren in Berlin, n e Breslau, 
Stettin und Poſen 1800 Tolr.; 16 Direktoren in Städten, wo Obergerichle 
und Regierungen find, 1500 Thlr.; 137 Kreisgerichtsdirektoren 1400 hr. 
68 andere 1300 Tylr.; 46 Richter bei eben genannten Kreisgerichten mit Aus“ 
oſens 600 — 1300 Thlr., 4 Staatsanwälte ibid. 1300 Thlr., 32 Se⸗ 
kreläre ibid. 500 —900 Thlr., 4 Salarienkaſſenrendanten an dieſen Gerichten 


Marine-Intendanturräthe 1200-1800 Thlr. Es find hier überall nur die zu« 
fünftigen Gebalte der Provinzlalbeamten angegeben, ſo weit fie erhöht find; 
die 5 für die F elde Gobelleraben e ‚find von geringerem Inter · 


ung Theil: 
eſſe. Im Ganzen nehmen an der W Jan 2 Davon blaben & 


erforderlich den folgenden 
Jahren zahlbar 
zu machen 
I. Staatsminiſterium 73 Beamte 8 Thlr — Thlr. 
II. Finanzminiſterium 521 18100 25165 
III. Handelsmiuiſterium 170 8 2700 
IV. A der ausw. 09 550 
ugelegenlegenheit. * 8 Be: 
V. Juſtlminlſter lum 653 — 5 20400 
Au: a. d. Innern 350 150 — 
Miniſterium d. land» 
wirthſch. Angel. Rn 10000 3000 
VIII. Kultusminiſterium 133 32400 6000 
IX. Kriegsminiſterium 25 n 15300 2000 + 
X, Marine 1200 100 


2106 Beamte 234,365 Thlr. 59,305 Thlr. 
59,365 


, 225,000 Thlr. 

— [Der zweite deutſche Iuriftentag) findet zu Dres⸗ 
den am 27., 28. 29. und 30. Auguſt d. J. ſtatt. Beitrittserklä⸗ 
rungen nimmt nicht nur der geſchäftsführende Präſident der ſtändi⸗ 
gen Deputation Dr. Bornemann und deren Schriftführer, Stadt⸗ 

richter Hierſemenzel zu Berlin, fondern auch das Deputationsmit⸗ 
ge Generalſtaatsanwalt Dr. Schwarze zu Dresden entgegen. 
ie Anmeldungsliſte wird mit dem 31. Juli d. J. geſchloſſen. 
Potsdam, 16. Juni. [Die Königsgruft.] Nachdem 
die Gruft, welche für des hochſeligen Königs Majeftät in der Frie⸗ 
denskirche erbaut worden, nunmehr in ihrer inneren Auskleidung 
mit Marmor vollendet wurde, langte geſtern der von Zorn in Ber⸗ 
lin aus feinſtem engliſchen Zinn gefertigte, faſt 25 Zentner ſchwere 
äußere Sarg hier an und wurde poleich in die Gruft hinabgelaſſen, 
woſelbſt er in einer noch zu beſtimmenden Zeit dann den in der 
Sakriſtei ſtehenden Einſetzſarg, der die irdiſche Hülle Sr. Majeltät 
bewahrt, aufnehmen wird. Der Sarg, auf acht Loͤwenklauen ruhend, 
iſt einfach gearbeitet, die großen polirten Seitenflächen ſind von 
einfacher Blattleiſte eingefaßt Auf dem platten Deckel befindet ſich, 
des hohen Todten eigenem Willen emäh, oben das chriſtliche Mo⸗ 
nogramm, darunter, alles in vertieften, ſchwarz ausgelegten Buch⸗ 
ſtaben, die Inſchrift: „Hier ruhet in Gott, ſeinem Heilande, in 
Hoffnung einer ſeligen Auferſtehung und eines gnädigen Gerichts, 
allein begründet auf das Verdienſt Jeſu Chriſtt, unſeres Allerhei⸗ 
ligſten Erlöſers und einigen Lebens, weyland Se. Majeſtät König 
Friedrich Wilhelm IV., geb. 15. Oktober 1795, geſt. 2. Januar 1861, 
im 20. Jahre ſeiner glorreichen Regierung.“ In der letzteren An⸗ 
gie ruht ein leicht zu befeitigender Irrthum, da Se. Majeftät im 
J. Jahre ſeit Antritt der Regierung verftorben iſt. Neben dem 
Worte König, das eine Zeile für ſich bildet, finden ſich in der Platte 
zur Linken die Kriegsmedaille und zur Rechten das Eiſerne Kreuz 
eingefügt, welche Se. Majeſtät im Freiheitskriege erworben und 
ſeitdem getragen hat. Der vom nördlichen Seitenſchiffe aus begin⸗ 
nende janft abſteigende Weg, auf dem ſpäter die Gruft betreten 
werden kann, iſt auch bereits vollendet. (V. 3.) 
Danzig, 15. Juni. [Zur Marine.] 


9 
in Stettin und Wolgaſt bezüglich des Baues zweier Schraubenkor⸗ 
vetten von je 17 Kanonen in Unterhandlung, wogegen auf der hie⸗ 
ſigen k. Werft 4 Dampfkanonenboote zu 80 Pferdekraft gebaut 
werden jollen. — Die Schraubenkorvette „Gazelle“ wird in den 
nächſten Tagen von dem Kommandanten Korv. Kapt. Held über⸗ 


nommen werden. Als Offiziere ſind die Lieutenants zur See I. Kl. 


v. Peziwiczinsk und v. Dobeneck deſignirt und wird die Beſatzung 
wohl demnächſt an Bord kommandirt werden. Als Reiſeziel ift zu⸗ 
nächſt die ſyriſche Küſte bezeichnet, woſelbſt die Korvette dem preu⸗ 
ziſchen Geſandten in Konftantinopel zur Dispoſition geſtellt were 
den ſoll. — Der Korv. Kapt. Köhler übernimmt die bisher vom 
Kapt. Held verſehenen Funktionen der Ober⸗Werftdireklion, und der 
Lieut. zur See I. Kl. Haſſenſtein das Kommando des Wachtſchif⸗ 
fes „Barbaroſſa“. (D. D.) 

— Verlegung der Stadt Schwetz; Entſcheidung; 
Gerichtliches.] Der Plan zur Verlegung der Stadt Schwetz 
aus der Weichſelniederung auf die Anhöhe iſt genehmigt worden 

und herrſcht nun dort ein reges Leben. Die neuen Straßen ſind 
gezogen und die Plätze für den Markt und die öffentlichen Gebäude 
abgeſteckt. Das Projekt, ein kreisſtändiſches Gebäude auf Koſten 
des Kreiſes zu erbauen, ſcheiterte an dem Widerſtande der Kreis— 
ſtände; daſſelbe ſollte nicht allein Sitzungslokal für den drei Mal 
jährlich zuſammentretenden Kreistag, b 
richts. und Landrathsamtgebäude werden. — Der Streit zwiſchen 
der Stadt Kulm und dem Biſchofe zu Pelplin über das Vermögen 
5 Geben, höheren Bürgerſchule hat das k. Obertribun al dahin 
en D 
nen angeblichen Anſpruch durch eine gerichtliche Klage geltend 
machen oder denſelben für immer aufgeben ſoll. — Die Kreide 
ſtände des Kreiſes Löbau, welche ſich an die königl. Regierung mit 
dem Geſuche um Verlegung des Kreisgerichts von Löbau nach 
Neumark gewandt hatten, ſind mit ihrem Antrage abgewieſen 
worden. (Sp. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 14. Juni. [ueber die kurheſſiſche 
Frage und Oeſtreichs Stellun Aae 
die „Preſſe“: „Wie begreiflich, hat die neuliche im 
auſe im Namen des Staatsminiſters abgegebene Erklärung des 

uſtizminiſters Pratobevera, welche indirekt der kurheſſiſchen Ver⸗ 
fafjung von 1831 günftig ausgelegt werden konnte, in ganz Deutſch⸗ 
land ein nicht geringes Aufſehen erregt. Obgleich Graf Rechberg 
feinen politiſchen Antezedentien nach nichts weniger als ein Freund 
der Verfaſſung von 1831 ſein kann, meinte man doch es müſſe 
bezüglich der kurheſſiſchen Frage auch in unſerm Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten der abſolutiſtiſche Standpunkt dem 
konſtitutionellen gewichen ſein, und man ging ſo weit, zu verſichern, 
eine öſtreichtſche Note ſei nach Kaſſel gegangen, welche beim Kur⸗ 
fürften für Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 plaidire. 
Dieſe allerdings ganz unglaubliche Nachricht iſt ſeitdem dementirt 
worden, aber etwas ſoll an der Sache doch wahr ſein. Der öͤſtreichiſche 
Geſandte in Kaſſel ſol nämlich die Weiſung erbalten haben, ſo 
ſchonend als möglich, jedoch auch fo entſchieden als möglich dahin 
zu wirken, daß der Kurfürſt ſich eniſchlleße, durch einen unzweideu⸗ 
ligen Akt der Verſöhnung mit dem eigenen Lande in einer Weiſe 


Dem Vernehmen 


woch ob FR Melee eit alnigen Berner 


ondern auch Schwurge⸗ 
ſcheiden, da ſeine Kollegen entſchieden gegen eine derartige Modi⸗ 


daß der genannte Biſchof binnen beſtimmter Friſt ſei⸗ 


8 zu derfelben] bemerkt 
Abgeordneten⸗ 


Frieden zu ſchließen, weiche die Stellung aller deutſchen Regierun⸗ 
gen ihren Bevölkerungen gegenüber ſtützen und ſtärken müſſe, und 
es iſt ausdrücklich zur Erwägung geftellt, daß es ſich zu empfehlen 
ſcheine, wenn etwa, um zur geit noch entgegenſtehende formelle 
Bedenken zu beſeitigen, der Kurfürſt ſelbſt, bevor möglicherweiſe 
von anderer Seite her die Anregung erfolge, die Angelegenheit in 
Frankfurt in die angedeutete Bahn hinüberzulenken unternehme. 
Der „unzweideutige Akt der Verſöhnung“, welchen hiernach Graf 
Rechberg infinuiren ließ, beſtände alſo darin, daß die kurheſſiſche 
Regierung in Frankfurt in irgend einer Weiſe ihre Geneigtheit er⸗ 
kläre, auf den Rechtsboden von 1831 zurückzukehren. Inzwiſchen 
ſind die kurheſſiſchen Kammern auf Grundlage der 50er Verfaſſung 
wieder einberufen worden, haben ihre Arbeiten mit einer Rechts⸗ 
verwahrung für die Verfaſſung von 1831 begonnen, und Nebelthau 
und Ziegler, die entſchiedenſten Vorkämpfer derſelben, zu Präſiden⸗ 
ten gewählt. Der kurheſſiſche Regierungskommiſſar hat dieſe Kunde 
gebungen jedoch dahin beantwortet, daß die Regierung dem Pro⸗ 
tefte der Kammer keine Pirkung beilege. Demnach ſcheint man 
in Kaſſel nichts weniger in Sinne zu haben, als den Rathſchlägen 
aus Wien und Berlin Jene zu leiſten, und wenn es wahr iſt, daß 
unſer Miniſterium die Wiederherſtellung der 31er Verfaſſung in 
Kurheſſen wünſcht, jo meinen wir, daß eine Verſtändigung mit 
Preußen nicht ſchwer wäre und die Kabinette von Wien und Ber⸗ 
lin könnten in Frankfurt eine Initiative gemeinſam ergreifen, die 
der Kurfürſt von Heſſen bie jetzt noch zu verweigern ſcheint. Der 
Einwand, daß dies ein Eingriff in die Souveränetät eines deut⸗ 
ſchen Fürſten wäre, iſt nicht ſtichhaltig. Hat der Bundestag vor 
11 Jahren die Souveränetät des Kurfürſten nicht verletzt, als er 
mit bewaffneter Macht in Kutheſſen intervenirte, und an die Stelle 
der konſtitutionellen Regierung den Abſolutismus ſetzte, ſo iſt heute 
eine Einmiſchung im Stunt und zu Gunſten der 1831er Verfaſ⸗ 
Jung ſicher auch keine Nechtsverlezung. Der Bundestag würde 
damit einfach wieder gut mechen, was er vor zehn Jahren verübt, 
ganz abgeſehen davon, daß dies für unſer Auswärtiges Amt das 
einzige Mittel wäre, Deutſchland davon zu überzeugen, daß Graf 
Rechberg wirklich entſchloſſer ift, heute andere Grundſätze zur Gel⸗ 
tung zu bringen, als jene, deren Inkarnation er während ſeiner 
verfaſſungszertrümmernden bundeskommiſſariſchen Thätigkeit im 
Jahre 1850 in dem gemaßregelten Heſſen geweſen.“ 

— [Schmerling und Erzherzog Karl Ludwig; 
Pratobevera.] Der Rücktritt des Erzherzog⸗Statthalters von 
Tirol, welcher bereits ſeit ach Tagen dem Miniſterium eingeräumt 
iſt und urſprünglich halb und halb einen Preis für die Haltung 
deſſelben in der Kompetenzfrage bilden ſollte, verzögerte ſich bis 
zur Stunde. Auf dieſe Verſchleppung der bereits beſchloſſenen 
Sache ſcheint die Haltung des Kabinels in den letzten Tagen nicht 
ohne Einfluß geblieben zu ſein. Deſſenungeachtet ſoll jetzt endlich 
dieſe peinliche Angelegenheit entſchieden werden und zwar ſo ziem⸗ 
lich im Sinne der liberalen Partei. Der Erzherzog⸗Statthalter 
wird von ſeinem Amte zurücktreten. Damit will ſich aber Herr 
v. Schmerling noch nicht begnügen; ihm wäre es ſehr erwünſcht, 
wenn der 1 auch auf den Plan verzichten 
wollte, einen Theil der Sommermonate auf Schloß Ambras bei 
N dend rungen wohin ſich Se k. k. Hoh. 
geben godachto 
Erzherzogs in Tirol der klerilaten Partet neuerdings einen Halt 
und Schutz bieten und dieſelbe durch ſeine Anweſenheit indirekt zu 
erneuten Agitationen für die „Glaubenseinheit“ anregen könnte. 
Herr v. Schmerling ſucht den Erzherzog zu bewegen, ſeinen Beſuch 
in Tirol auf eine weniger aufgeregte Epoche zu vertagen und in 
dieſem Sinne ſeine Entlaſſung zu verlangen. Letzterer Schritt ift 
nämlich, obwohl beſchloſſen, noch nicht geſchehen. Der Staatsmi⸗ 
niſter hatte vorgeſtern eine längere Audienz und Konferenz bei dem 
Erzherzoge, in welcher dieſe Gegenſtände zur Sprache gebracht 
wurden. Die endgültige Erledigung dieſer Sache iſt keineswegs 
leicht zu erwirken, da das Minifterium in Folge ſeiner eben in Yo 
auffallender Weile bewirkten Rehabilitirung bei der prononzirt 
liberalen Partei des Abgeordnetenhauſes in den Hofkreiſen ent- 
ſchiedenere Gegner hat, als früher und deshalb mancherlei Diffe⸗ 
renzen ausfechten muß. So wurde unter Anderm der Entwurf 
einer Vorlage des Juſtizminiſters auf Reform des Gerichtsweſens 
nicht genehmigt, weil derſelbe das Inſtitut der Schwurgerichte in 
ſeiner freiſinnigſten Form eingeführt wiſſen will. Es kam jo weit, 
daß Baron Pratobevera, welcher auf einer unbedingten Anerken⸗ 
nung ſeiner Vorlage beſtehen zu müſſen glaubt und hierin von 
Hrn. v. Schmerling unterſtützt wird, ſeine Dimiſſion einreichte. 
Dieſes Dimiſſionsgeſuch harrt vorläufig noch auf ſeine Erledigung, 
und der Juſtizminiſter dürfte wohl kaum aus dem Kabinette aus⸗ 


fikation ſind. Des Ortes möchte man an Pratobevera's Stelle 
den Baron Lichtenfels nachfolgen ſehen, deſſen mehr büreaukrati⸗ 
ſche Auffaſſung der Juſtizpflege mehr gewürdigt wird und deſſen 
Perſon gern geſehen iſt wegen ſeiner frühern Stellung als Lehrer 
der Söhne der Erzherzogin Sophie. (Br. 3.) 

— [Die ſlaviſche Partei im Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Das Urtheil über den Vertagungsantrag der ſlaviſchen 
Fraktion im Abgeordnetenhauſe it ein der Regierung höchſt gün⸗ 
ſtiges, und wenn ſie es verſtände, könnte ſie aus dieſen Parteima⸗ 
növern großen Vortheil ziehen. Die Deutſchen aller Provinzen 
ſehen nun klar, daß es ſich bei dieſen Nationalitätsbeſtrebungen 
nicht um Erlangung liberaler Reformen und zeitgemäßer Mitwir⸗ 
kung des Volkes an der Regierung handle, ſondern die einſeitig⸗ 
ſten und phantaſtiſchſten Tendenzen ohnmächtiger Einzelſtämme 
kommen an die Oberfläche. Die Polen wollen ihr Wahlkönigreich 
mit den alten Grenzen, die Czechen mochten ſich Mähren und 


Schleſien anneriren und vom deutſchen Bunde losſagen, ein Kö⸗ 
nigreich Slavonien iſt im Entſtehen, ähnliche Gaukelbilder mehr 


ſchweben den Reichsvertretern jlavilher Zunge vor, und da die 
Abgeordneten anderer Länder nicht willfährig ſich zeigen, wird der 
Verſuch gemacht, den Reichsrath in die Luft zu ſprengen. Die 
Slaven glauben ihre Zeit gekommen, und unter dem Beckmantel 
des Föderalismus geht die Agitation ins Große. Hohn und 
Spott verfolgt die ezechiſch polniſchen Antragſteller, wo 
mmer ſie ſich in privaten Kreiſen zeigen, aber ſie treten 
mit ernſter Miene entgegen und machen Vorbereitungen, 
falls ihr Antrag durchfiele, ihr Mandat niederzulegen. Mini⸗ 
ter Schmerling ift auf dieſen legten Trumpf gefaßt, und ſoll bereits 
Einleitungen für die Erſatzwahlen in Böhmen und Galizien getrof⸗ 


eben jetzt zu bes 
Man hoforat wil Recht, daß die Anwesenheit des 


fen haben, damit die Arbeiten des Reichsraths auch nicht einen Tag 
lang geſtört würden. Den Polen ſieht ein ſolcher Streich ähnlich, 
obwohl fie von der Furcht beängftigt werden, daß an ihre Stellen 
Bauern treten, die der Regierung vollkommen ergeben find; die 
Czechen aber werden im legten Augenblick eine Schwenkung ma⸗ 
chen, um ihre Sitze nicht aufgeben zu müſſen. Die Entrüftung 
aber über dieſes Vorgehen iſt im Publikum eine allgemeine, und 
man erinnert ſich, daß auch 1848 die Czechen der Reaktion die 
Thüre öffneten und ihr dann als willfährigſtes Werkzeug dienten. 
In den Klubs der Deutſchen, der Großöſtreicher, der Zentraliſten, 
der Unioniſten und der Miniſteriellen, welche insgeſammt zur Lin⸗ 
ken und zum Zentrum gehören, freut man ſich darüber, daß die 
Slaven ihren Bund mit den Feudalen und Reaktionären ſobald 
demaskiren mußten, und nur die eine Sorge herrſcht, ob die Re⸗ 
gierung entſchieden genug deu Angriff auf die Reichsinſtitution ab⸗ 
weiſen, und die Inpopularität der Czechen⸗ und Polenführer gehö⸗ 
rig ausbeuten wird. Die Miniſter ſtimmten für das Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetz, eben ſo für die Grundrechte und andere 
freiheitlichen Entwürfe; die Slaven ſtimmten dagegen. Wem ſol⸗ 
len und können ſich daher die Sympathien zuwenden? (N. 3.) 
Wien, 15. Juni. [Tagesbericht.] Die „Wiener Ztg.“ 

publizirt in ihrem amtlichen Theile eine Kundmachung des Finanz⸗ 
miniſteriums, nach welcher die Bezahlung der nach dem 1. Ap 
1861 fällig werdenden Zinſen des Nationalanlehens wieder in 
Silbermünze erfolgen wird. — Das Oberhaus des ungariſchen 
Landtages wird demnächſt eine Sitzung halten. Wie der „Peſiher 
Lloyd“ meldet, werden die dem griechiſch nicht unirten Klerus an⸗ 
gehörenden Mitglieder ſich an den Berathungen nicht betheiligen, 
indem ſie die Erklärung abgegeben haben, daß ſie inſolange von 
der Magnatentafel fernbleiben, bis ihnen an derſelben, entſprechend 
dem katholiſchen Klerus, die ee kirchlichen Range gebührenden 
Plätze eingeräumt werden. — In der Sitzung des kroatiſchen Land» 
tags am 12. d. wurde auf eine Beſchwerde des Kreutzer Komitated 
wegen Steuereintreibung durch Militärexekution nach längerer Der 
batte eine Repräſentation an den Kaiſer beſchloſſen, daß die auf 
ungeſetzliche Weiſe im Lande in Gang geſetzten Steuerexekutionen 
aufgehoben werden, nicht weil ſich das Volk der Zahlung wider⸗ 
ſetzt, ſondern weil es bis zum Herbſte keine Mittel dazu befigt. — 
Ein dritter Verſuch zu einer Wahl für den kroatiſchen Landtag iſt 
in Fiume erfolglos geblieben, weil keiner der Wähler erſchienen 
war. Die Wahlkommiſſion iſt ſofort aufgelöft worden. — In 
Galizien ſoll mit Genehmigung des Kaiſers eine mit den Rechten 
einer öffentlichen Lehranſtalt ausgeſtattete Rabbinatſchule errichtet 
und der Koſtenaufwand, inſoweit ſolcher nicht aus einheimiſchen 
Quellen gedeckt werden könnte, aus dem dermalen mit dem katho⸗ 
liſchen vereinigten iſraelitiſchen Schulfonds beſtritten, ferner det 
iſraelitiſche Schülfondsantheil aus dem katholiſchen Schulfonds mit 
dem zur Zeit feiner Einverleibung beſtandenen Kapitalsvertrage in 
öprozentigen Obligationen im Normalwerthe ausgeſchieden und 
ſofort der Verwendung für iſraelitiſche Schul- und Unterrichts“ 
zwecke zurückgegeben, auch von der bisherigen Forderung der gym“ 
nafial- und philoſophiſchen Studien für die Rabbinatskandidaten 
in — abgeltanden —— N mit dem Beweiſe ie Bil 

ung, welche Da! Ymnaflum e . — 1 
Mögen, ſchreibt man ve „Dr. J.“ aus 550 e a 
einzelne Repräſentanten der tſchechiſchen Jugend mit den ſogenann 
ten Swornoftmügen berumgeben. Die 1 (Eintracht) 
war nämlich im Jahre 1848 ein Theil der Nationalgarde, melde! 
bloß aus iſchechiſchen Elementen beſtand und als Kern und vorzüg⸗ 
lichſte Stütze der Bewegungspartei galt. 


Bayern. München, 15. Juni. [Mintſterwechſel! 
Der Generallieutenunt v. Lüder tft ſeiner Stelle als Kriegsminiſte“ 
enthoben und der Kommandant des Geniekorps, Generalmajot 
Moriz v. Spies, unter gleichzeitiger Ernennung zum Staatsralhe 
im ordentlichen Dienſte, zum Kriegsminiſter ernannt. Herr v. 
Spies war bis zu ſeiner im vorigen Jahre erfolgten Ernennung 
zum Chef des Geniekorps längere Zeit Referent im Kriegsmini⸗ 
ſterium. 7 if Kb 

— [Der toriker Dr. v. Sybel] hierjelbft hat den 
Ruf nach Bonn an die Stelle des verſtorbenen Hahl ange 
nommen. (A. 3.) 


Sachſen. Dresden, 15. Juni. [Vom Landtage. 
Die Zweite Kammer lehnte vorgeſtern den Antrag auf Aufhebung 
der landwirthſchaftlichen Akademie in Tharand ab; damit iſt zu‘ 
gleich die Frage wegen Einrichtung des landwirthſchaftlichen Unter“ 
richts bei der Univerfität Leipzig erledigt. — Der fo eben erſchtenene 
Kommiſſionsbericht ſpricht ſich in der Hauptſache für Annahme der 
Geſetzentwürfe wegen Abänderung der auf die Wahl der Landta 
abgeordneten bezüglichen Beſtimmungen aus. Nur will der 27 
rent den hierbei beabſichtigten Veränderungen der Berfafjung® 
urkunden nicht zuſtimmen, während ein Mitglied den ſtädtiſchen 
Zenſus von 3 auf 1 Thlr. herabzuſetzen beantragt. 


Hamburg, 15. Juni. [Präpel f.] Ein langläbriget 
Freund und Milacheiter des „H. C hin in — Heulen 
durch ſeine dichteriſche und ſchriftſtelleriſche Wirkſamkeit bekannte 
C. G. Prätzel, iſt im Alter von 74 Jahren geſtorben. 


Heſſen. Kaſſel, 15. Juni. [Beſtätigung.] Die ge 
wählten Präfidenten der Zweiten Kammer, Nebellhau und Ziegle, 
haben die landesherrliche Beſtätigung erhalten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 13. Juni. [Parlament.] Im Oberhauſe rü 1 
ſtern beim Antrag auf zweite Leſung der e Bil der G 
Carnarvon die Saumſeligkeit und Unſchlüffigkeit der Flottenverwaltung, die ſo 
unvortheilhaft gegen den Siebenmeilenſtiefelſchritt der franzöſiſchen Re zierung 
abſteche. Er machte beſonders darauf aufmerkſam, daß in den franpöfl 
Werften große ſeichtgehende Boote gebaut würden, mittelſt deren man auf je 
beliebigen Küſte raſche Truppenlandungen bewerkſtelligen könne. Er wünſch 
zu erfahren, ob der erſte Lord der Admiralität von dieſen franzöſiſchen Vorkeh, 
rungen, die nur einen einzigen leicht zu errathenden Zweck haben könnten, unter 
richtet ſei und was für Gegenanſtalten er zu treffen beabſichtige. Der Herzo 
von Somerſet entwickelte die Pläne der Admiralität. Er fagte, daß 
„Warrior“ binnen 1951 Wochen ſeefertig fein werde, und dg ſodann eine 
Anzahl ſehr wichtiger Experimente zur G deng der beſten Bauart für 
Panzerſchiffe ſtattfinden ſolle. Hätten dieſe Verſuche einmal zu einem ſiche 
Schluß geführt, dann könne man ſich darauf verlaſſen, daß die Admiralität is 
ihren Bauten keinen Augenblick länger ſarmen werde. Die Regierung d 
über das, was in den franzöſiſchen Werften vorgehe, feine amtliche Kenntn 
und er könne es nicht billigen, daß Admiral Elltott, was er mit eigenen Auge 
dort geſehen, enthüllt habe. Aber das Haus möge ſich verſichert halten, da 
die Admiralität die Wichtigkeit der gegenwärtigen Kriſis nicht unterfchäße, un 
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ſein fol; aber es iſt nicht beſonders dabei ausg 
. ſein oder nicht. Die M 


daß die 8 feft entſchloſſen ſei, Englands Stellung zur See (maritime 
posten), mme was de woll. zu behaupten. Der — — — ſodann, 

aß die Regierung von allen Seiten mit Vorſchlägen und Empfehlungen über» 
laufen worden, daß man ihr gerathen, die Schiffe durch Kettenpanzer, durch 
Hanfgeflechte und endlich mit Gummi ⸗Elaſtikum feft zu machen. Andere wie 


der drangen auf ſchräge Schiffswände. Alle dieſe Rezepte wurden in Ports. 


mouth 7 Die Kettenrüſtung zerſprang beim erſten Schuß. Hanf und 
Gummi- Elaſtikum hielten ebenſowenig Stand. Die ſchräge Schiffswand 
nutzte gegen Armſtrongs Bolzen ſo wenig wie die gewöhnliche. Ein in Chatham 
angeſtellies Experiment zeigte, daß dicke Eiſenplatten ein Fahrzeug auch nicht 
ſchußfeft machen. Man hatte ihm (dem Marineminiſter) 4½ Zoll dickes Eiſen 
empfohlen, und er hatte Vertrauen zu 6 Zoll Dicke, bis er in Chatham ſah, 
daß Armſtrongs Geſchoſſe mit Leichtigkeit durch 8 Zoll dickes Eiſen ſchlugen. 
Das Problem, ſchußſeſte Schiffe zu bauen, ſcheine ihm daher ſehr weit von der 
Löſung entfernt und werde ſich vielleicht niemals löſen laſſen. Alles, was ſich 
thun lafje, ſel, die Angriffswaffen der Kriegsſchiffe jo gewaltig als möglich zu 
machen, und die engliſche Flotte werde künftig weniger, aber ſchwerere Geſchüße 
führen. Die franzöſiſchen Schiffe, bemerkte er weiterhin, jeien der 1 
nach von Holz und mit Eiſen umhüllt. Er glaube, daß die ganz aus Eiſen 
gebauten Schiffe ſich am beften bewähren würden; die engliſchen ſeien aus 
Eiſen und mit zwei Umkleidungen verſehen, deren eine aus Thekaholz (teak) 
26 Zoll, und deren andere aus Eiſen 4½ Zoll dick ſei. Die Hafenbauten in 
Malta erklärte der Herzog dadurch, daß es in Malta an genügendem Raum, 
nicht nur in den Docks, ſondern im Handelshafen ſelbſt fehle. Hrankreich habe 
jetzt im Mittelmeer, vermöge der größeren Geräumigkeit Toulous, bedeutende 
Vortheile gegen England. Graf Grey erklärte ſich von der Darlegung des 
Herzogs ſehr befriedigt, und die Bill wurde zum zweiten Mal geleſen. Die 
Budgetbiu gelangte zur dritten Leſung. 1 
e agesbericht.] Der König der Belgier beſuchte ge⸗ 
ſtern mit dem Prinz⸗Gemahl und den jungen Prinzeſſinnen den 
botaniſchen Garten in Regentspark, wo Blumenausſtellung und 
ein großes Feſt ſtattfand. Die Königin ertheilte dem Earl of 
Cowley Audienz. — Seit Jahr und Tag wird von frommen Ver⸗ 
einen darauf gedrungen, daß Fleiſch, Fiſche, Gemüſe u. dgl. an 
Sonntagen nicht in die Häuſer gebracht werden ſollen, damit die 
betreffenden Austräger ſich der vollen Sabbathruhe erfreuen mös 
gen. Die Agitation hatte bisher keinen merklichen Erfolg. Jetzt 
dat ihr die Königin dadurch eine Aufmunterung gewährt, daß ſie 
aufs Strengſte verbot, irgendwelche Waaren oder Lebensmittel am 
Sonntage nach dem Palaſt zu bringen. — Die durch den Tod des 
Vizeadmirals Sir R. S. Dundas und die Abdankung des Admi⸗ 
rals Pelham erledigten Admiralspoſten ſollen durch den Admi⸗ 
ral Sir F. Grey und den Kommodore T. T. Drummond beſetzt 
werden. — Das amerikaniſche Poſtamt hat dem hieſigen An wiſſen 
Eiben daß vom 31. v. M. an der Poſtenlauf nach Oſt⸗Virginien, 
eiden Karolina's, Georgien, Florida, Alabama, Miſſiſſppi, 
Louiſiana, Arkanſas und Texas eingeſtellt iſt, und daß Briefe da⸗ 
bin vom Poſtamt in Washington zurückgehalten und an die Ab» 
ſender zurückgeſchickt werden Polen Das engliſche Hauptpoftamt 
erklärt indeß heute, es werde auf alle Fälle Briefe, die nach den ge⸗ 
nannten Staaten adreſſirt find, nach wie vor übers Meer erpedis 
ren, da jene Poſteneinſtellung möglicherweiſe nur eine vorüberge⸗ 
hende ſein dürfte. 
London, 14. 
jigung wiederholte Sir J. Ferguſon ſeine Frage an Lord John Ruſſell, ob 
es wahr ſei, daß man in Konſtantinopel beſchloſſen habe, den Libanon unter einen 
Gouverneur zu ſtellen, welcher aus dem Stamme der Maroniten gewählt werden 
und nicht vom General- Gouverneur Syriens, ſondern direkt von der Pforte ab 
bangen ſolle; und ob dieſer Beſchluß die Zuſtimmung der engliſchen Repräſen⸗ 
kanten erhalten habe. Lord John Rufſell erwiderte darauf: Ich habe zu erklä⸗ 
ten, daß man dahin übereingekommen iſt, daß der Libanon⸗Gouverneur Chriſt 
emacht worden, ob er vom Liba⸗ 
e; als aber dieſe 8 
antinopel erwogen 


Juni. [Parlament.] In der geftrigen Unterhaus 


Din hab 


) uverneur fein Eingeborner fein 
— 8 verfchiebenen J te in Kon N 


on ihren reſp. Regierungen verſchiedene Suftruftionen erhals 
3 — yo 25 Borſclag des — Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel die Ernennung eines chriſtlichen Gouverneurs im Libanon beſchloſſen, 
aber nicht näher beftimmt, ob er ein Eingeborener fein ſolle. Und dieſem Ab- 
kommen ift Ihrer Mafeſtät Geſandter beigetreten. Weiter N ich, daß der 
ſtliche Gouverneur unter den Befehlen des Paſcha's von Sidon ſtehen wird; 
aber eiue beftimmte Antwort kann ich in dieſem Punkte nicht geben, da ich noch 
keine Notiz über die Einzelheiten des Protokolles erhalten habe. 

London, 15. Juni. [Telegr.] Das Reuter'ſche Bureau 
meldet auß Konſtantinopel von geſtern Abends, daß nach Kon 
ſerenzbeſchluß der Libanon außer dem Generalgouverneur für jeden 
Bezirk von je 6 Gemeinden einen Nadir und eine eingeborene Po⸗ 
lizeimannſchaft von 1500 Mann haben ſolle; die Pforte werde das 
Defizit decken und den Ueberſchuß einkaſſiren; die Verfaſſung ſolle 
in einigen Tagen publizirt werden. 


Frankreich. 

D Paris, 14. Juni. [Die Anerkennung des Kö⸗ 
nigreichs Italien; Regelung der ſyriſchen Frage; die 
Donaufürſtenthümer; Befinden des Sultans und 
des Kaiſers Napoleon; aus dem Senat; Fould.] Die 
Anerkennung des Königreichs Italien iſt einfach eine Frage der 

Ich glaube nicht falſch berichtet zu ſein, wenn ich annehme, 
daß die Verhandlungen mit Turin in dieſer Frage bereits zu einem 
Abſchluß gekommen find, daß man aber von hier aus einen Verſuch 
bei der öſtreichiſchen Regierung machen will. Um die letztere Regie⸗ 
rung gleichfalls zu —— Schritt zu bewegen, iſt der Senator 
Baron Heckeeren nach Wien geſendet worden, welcher folgende Be⸗ 
dingungen ſtellen ſoll: Anerkennung Victor Emanuels als König 
von Italien, Aufrechterhaltung der weltlichen Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes in Rom und dem Patrimonium Petri, Entfernung der fran⸗ 

ſiſchen Garniſon aus Rom welche durch ein unter dem gemein⸗ 
chafllichen Schutz Frankreichs und Oeſtreichs ſtehendes päpſtliches 

ger erſetzt wird. Nach einer andern Mittheilung hätte der Kaiſer 
gewünſchl, daß ein öſtreichiſcher Truppentheil nach Rom gehe, wäh⸗ 
dend Frankreich eine Beſatzung in Civitavecchia behalte. Man zwei, 
felt indeſſen daran, daß Oeſtreich fi zu einem ſolchen Schritt ent: 
ſchließen werde. Die Bedingungen mit Sardinien ſind einfacher 
zum Abſchluß zu bringen geweſen. Ich habe Ihnen mehrfach mit⸗ 
detheilt, daß Cavour ſich nicht zum Aufgeben des Planes, Rom 
ur Hauptſtadt des Königreichs zu machen, entſchließen konnte. 

ieſe Schwierigkeit ſcheint jetzt überwunden, und Piemont hat auch 
noch nach einer andern Seite hin nachgegeben. Ein geheimer Vertrag, 
in welchem die Inſel Sardinien an Frankreich abgetreten wird, 
vorbehaltlich der freien Wahl der Bevölkerung natürlich, iſt abge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Wühlereien für Frankreich auf dieſer Inſel 
dauerten bereits ſeit einiger Zeit, und es iſt Alles dort ſo bearbei⸗ 
let, wie im Jahre 1860 in Savoyen. Eine Veröffentlichung dies 
des Vertrages dürfte indefjen in der nächſten Zeit noch nicht zu er⸗ 
warten ſein, wenngleich man vollſtändig überzeugt iſt, daß keine 
der Machte ſich eniſchieden gegen dieſe neue Vergrößerung Frank. 
eichs ausſprechen wird. Man zieht aus der erbärmlichen Politik 
Lord palmerſtons den größten Vortheil, da man ſehr gut weiß, daß 


en ben | 
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er vielleicht ſprechen, aber nicht handeln wird, ſo lange man nicht 
gegen Antwerpen vorgeht; und auch dann?! Die „Patrie“ von 
beute Abend enthält einen (bereits telegraphiſch angezeigten) Arti⸗ 
kel, welcher die m scroerm des Königreichs Italien in nahe Aus⸗ 
ſicht ſtellt. Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen 
mit Turin wird wahrſcheinlich gleich nach dem Schluß der Kam⸗ 
merſitzung ſtattfinden. Thouvenel hat übrigens den europäiſchen 
Mächten in einer Zirkularnote bereits von der Abficht der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung Mittheilung gemacht. Der offiziöſe Artikel der 
„Patrie“ iſt nicht beachtenswerth in ſeinen Mittheilungen über Ita⸗ 
lien, ſondern durch die in demſelben zwiſchen Italien und der Re⸗ 
publik der ſüdlichen Staaten Nordamerika's gezogene Analogie, 
welche faſt eine direkte Anerkennung derſelben enthält. Ich übergehe 
die unweſentliche Einleitung, und laſſe die Hauptſtelle des Artikels 
folgen: „Die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Turin dürfte Seitens Frankreichs weder ein Urtheil über die Ver⸗ 
gangenheit, noch eine Verbindlichkeit (Solidarité) für die Zukunft 
in Bezug auf die Politik des Königreichs Italien enthalten. Sie 
dürfte nur ausſprechen, daß die thatſächliche Regierung dieſes neuen 
Staates hinlänglich feſtſteht, um mit ihr die internationalen Bezie⸗ 
hungen wieder aufnehmen zu können, welche das Intereſſe beider 
Länder dringend erheiſcht. Durch ſeine neue Haltung will Frank⸗ 
reich durchaus nicht in die inneren oder auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten des italienifcpen Königreichs Interpeniten, welches allein über 
ſeinen Gang zu urtheilen hat, wie es auch Herr ſeiner Zukunft und 
feines Schickſals iſt. Es will gegen daſſelde handeln, wie eines 
Tages in der amerikaniſchen Frage die Großmächte handeln werden, 
wenn fie die neue Republik der Südſtaaten anerkennen werden, ſo⸗ 

bald dieſe Republik eine Regierung auf ſolchen Baſen begründet ha⸗ 

ben wird, welche es geftatten, mit ihr internationale und dem Ge⸗ 

meinintereſſe nützliche Beziehungen anzuknüpfen.“ Unter ihren 

neueſten Nachrichten meldet daſſelbe Blatt, daß der Status quo in 

Rom aufrecht erhalten werden würde. 

Im Gegenſaßz zu dieſem neuen Siege, welchen die franzöſiſche 
Politik in der italieniſchen Frage erreicht, hat fie in Konftantinopel 
eine Niederlage nach der andern erlitten. Von den franzöͤſiſcher 
Seits gemachten Vorſchlägen zur Regulirung Syriens hat nur die 
Beſtimmung, welche die Verwaltung des Libanon ungetheilt in die 
Hände eines Chriſten gelegt wiſſen wollte, die Beiſtimmung der 
übrigen Mächte gefunden. Die Ernennung Daoud⸗Effendi's zum 
Fürſten des Libanon iſt ſehr wahrſcheinlich, da die übrigen Mächte 
mit Ausnahme Frankreichs gegen die Perſönlichkeit nichts einzu⸗ 
wenden haben. Daoud⸗Effendi ift ein Mann von bedeutender Fä⸗ 
bigfeit: als Oberſt im türkiſchen Generalſtabe, augenblicklich Di⸗ 
rektor des Telegraphenweiend, hat er fi im Krimmkriege ſehr aus⸗ 
1 er war zu jener Zeit türkiſcher Bevollmächtigter im fran⸗ 
Jöſiſchen Hauptquartier, ein Poſten, zu dem ihn namentlich ſeine 
Adi frage befähigten. Er ſpricht mit gleicher Geläufigkeit 
engliſch, franzöſiſch, ruſſiſch und türkiſch. Er iſt ein Maronit feiner 
bſtammung nach, doch vollſtändig dem türkiſchen Intereſſe erge⸗ 
ben. — Dem Vernehmen nach beabſichtigt Oeſtreich, den ruſſiſchen 
Plänen auf Annexion der Donaufürſtenthümer (ich habe Ihnen 
davon geſchrieben) entgegenzutreten, und dieſe Länder als eine Ent⸗ 
ſchädigung für den Herzog von Modena zu fordern, Dag ein ſol⸗ 
cher ch Majorität in d. 


Paris, 13. Juni. [Beſorgniſſe wegen orleani⸗ 
ſtiſcher Konſpirationen.] Ganz kundige Perſonen geben 
die Verſicherung, Perſigny bemühe ſich, den Kaiſer von der Ueber⸗ 
zeugung durchdringen zu laſſen, daß eine orleaniſtiſche Verſchwö⸗ 
rung in und außer Frankreich beſtehe. Man verfolgt ihre Fäden 
bis in die Kabinette des Auslandes, und Perfigny iſt ganz ſicher, 
ſie in London, Brüſſel, Berlin und Koburg entdeckt zu haben. 
Wie weit es dem Miniſter gelungen iſt, den Kaiſer mit dieſer feiner 
Monomanie anzuſtecken, weiß ich nicht; daß er ſelber aber voll ⸗ 

kommen von ihr umſtrickt iſt, das beweiſen alle ſeine öffentlichen 
Schritte gegen den Orleanismus, von der Verfolgung der Aumale⸗ 
ſchen Broſchüre an bis zu den letzten Zirkularen an die Präfekten. 
Wir werden Wunderliches in dieſem Genre zu leſen bekommen, 
ſobald es an die neuen Wahlen geht. Selbſt der Klerus, der nie⸗ 
mals ſich mit der Sache der Orleaniſten identifizirt hat, dem im 
Gegentheil die Bonaparte's es zu danken haben, daß ſie und nicht 
ein Orleans heute faktiſcher Inhaber der Regierungsgewalt in Frank⸗ 
reich ſind, wird des Orleanismus beſchuldigt, wenigſtens ſteht er 


im Verdacht, mit den gefürchteten Prinzen und ihrem Anhange im 


Lande einſtweilen zu konſpiriren und ſoweit mit ihnen zu gehen, 
als die Intereſſen gemeinſchaftlich ſind. Gegen dieſe vermeintliche 
Koalition wird Granier de Caſſaignac mobil gemacht werden. 
Ihm iſt die Gründung eines politiſchereligiöſen Journals aufgetra- 
en oder zugeſagt worden, deshalb hat er den „Pays“ an Paulin 
imayrac übergeben und ſich einſtweilen beim „Conſtitutionnel“ 
verwenden laſſen müſſen. Sein eigner Bruder wird Gerant des 
neuen Blattes. (BH3.) 

— [Die Marine] In der Diskuſſion über das Marine⸗ 


| den it man wirft ihm e e e 


Budget giebt ſich in den verſchiedenen Reden weniger na par⸗ 
niſſen, als gerade nach Erhöhung der Ausgaben fi 2881 Ber. 
mehrung und beſſeren Beſoldung der Marineoffiziere, ſei es zur 
Anſchaffung eines vervollkommnelen Materials, eine unverkennbare 
Neigung kund. Nach den Erklärungen der Regierungskommiſſare 
General Allard und Vize-Admiral Dupuy de Loöme ſollen die Ar⸗ 
beiten in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden, bis die aktive 
Flotte aus 150 ſchnellen und nach den beſten Muſtern gebauten 
Dampfſchiffen befteht, und zwar aus 40 Linienſchiffen, 20 Fregat⸗ 
ten, der Reſt aus Korvetten und Aviſo's. Daneben ſoll eine ſoge⸗ 
nannte Annerflotte, beſtehend aus Kanonenbooten, Transportſchif⸗ 
fen, Küſtenwachtſchiffen und ſchwimmenden Batterien, errichtet 
werden. Die Segelflotte geht ganz ein, und man bildet jetzt, um 
zu dieſer Zukunftsflotte zu gelangen, eine Art Uebergangsflotte 
durch Umgeſtaltung der dazu Aualifigirten Segelſchiffe in Dampfer. 
Die Koſten zur Verwirklichung dieſes Programmes ſind ein getan 
| denermaßen auf 344 Millionen veranſchlagt, die in 13 Jahren 
ausgegeben werden jollen. Von gepanzerten Fregatten find jetzt 
Z fertig, 3 in Bau und es ſollen deren in kürzeſter Zeit 16 gebaut 
werden. Die bekannte „Gloire“ iſt eben ſo feſt und ſchwer in ihrer 
eiſernen Bekleidung, als ſchnell in ihrem Gang. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar führt an, daß kürzlich dieſes Schiff auf den Wunſch des 
Prinzen Napoleon mit deſſen Jacht, einem der ſchnellſten Fahr⸗ 
zeuge der franzöſiſchen Marine, mit voller Kraft um die Wette ge⸗ 
fahren ſei und dieſelbe bedeutend überholt habe. Und dabei habe 
ed 36 gezogene Dreißigpfünder und 675 Tonnen Kohlen an 
— während die Linienſchiffe von 900 Pferdekraft deren nur 650 
ätten. 

— [Tages bericht.] Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer und die Kaiſerin heute im Walde von Fontainebleau Jagd 
gehalten haben. — Herr Dupuy de Löme, der Direktor der Schiffs⸗ 
onſtruktionen im Marineminiſterium, iſt heute nach Fontainebleau 
gegangen, um mit dem Kaiſer zu arbeiten. Es ſollen außer den 
im Budget bewilligten Summen noch 52 Millionen in Form eines 
außerordentlichen Kredits dieſes Jaht zur Herftelung von Kriegs⸗ 
dampfern verwandt werden. Herr v. Perſigny befindet ſich auch 
in Fontainebleau. — Ein Artikel der „Oeſtr. Ztg.“ worin behaup⸗ 
tet wird, bonapartiſtiſche Agenten wühlten in der Herzegowina, in 
Bosnien u. ſ. w. durfte von den hieſigen Blättern nicht gebracht 
werden. (2) Alſo immer noch daſſelbe kindiſche Syſtem der Vor⸗ 
mundſchaft! Die nächſte Folge derſelben iſt, daß die Leute (und 
das Verbotene erfährt man ſtets raſcher) erſt recht an die Richtig⸗ 
keit jener Angaben glauben. — Der Miniſter des Innern hat die 
Abficht kundgegeben, den Herren Beau und Dumineray das Recht, 
einen Nachfolger für die ihnen entzogenen Druckerei⸗ und Buchhan⸗ 
delsbrevets vorzuſchlagen, zuzugeſtehen. Es wäre dies, wie das 
„Pays“ meint, eine große Milderung der gegen fie ergriffenen ſtren⸗ 
gen Maaßregel. — Die ſeit dem Konflikt zwiſchen dem Prinzen 
Murat und dem Prinzen Napoleon ausgeſprochene Suspenſton 
der Logen ſoll aufgehoben werden, aber nicht ganz; fünf oder ſechs 
bleiben definitiv unterdrückt, darunter die Loge des Herrn Fauvely, 
der in den politiſchen Bewegungen der letzten Zeit, beſonders durch 
ſeine Ergebenheit für die Sache der Nationalitäten, bekannt gewor⸗ 


de . en 
den Redakteurs des „Meſſager de Nice“ und der Gazette de Nice“ 


ſtattgefunden. Arſan, Redakteur des „Meſſager“, erhielt einen 
Stich in den Schenkel ee | 

— [Die Profeſſorengehalte in Frankreich.] Zu 
der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers hatten ſich ſo viele 
elegante Damen eingefunden, als ob es ſich um eine Sißung der 
franzoͤſiſchen Akademie handle. Und in der That drehten die De» 
batten ſich, wenn auch nicht um gelehrte Sachen, ſo doch um die 
Gehalte der Profeſſoren am College de France, am Muſeum und 
an der Sorbonne. Bisher bezogen die Profeſſoren dieſer Anſtaltend000 
Franken feſtes Gehalt; die Regierung beantragt eine Erhöhung um 
2500 Fr., wogegen der erſte Redner, Brochant de Villiers, eine Ver⸗ 
doppelung, alſo 10,000 Fr., beantragte. Jubinal, der früher ſelber 
Fakultätsprofeſſor war, unterſtützte dieſen Vorſchlag mit der Be⸗ 
merkung, man moge doch auch der Fakultätsprofeſſoren in der Pro⸗ 
vinz gedenken, denn von den 333 Fr. 33 Cent, die ein Profeſſor 
monatlich beziehe, koͤnne er unmoglich leben. Zugleich ſagte Jubinal 
der Regierung Dank für die Erhöhung der Gelder für gelehrte Ge- 
ſellſchaften, deren es für alle Zweige des Wiſſens in Frankreich über 
dreihundert gebe; ſchließlich klagte Jubinal, daß die Mitglieder des 
Inſtituts, die jahrlich nur 1500 Fr. bezögen, nicht belohnt würden, 
wenn ſie, wie ſehr oft geſchehe, in beſonderen Fragen von den Mi⸗ 
niſterien zu Kommiſſionen herbeigezogen würden; ja, es gebe in 
Frankreich freie Akademiker von gelehrtem Rufe, die nur 300 Frs. 
bezögen. So komme es denn, daß z. B. Ballanche nicht ſo viel 
hinterlaſſen habe, daß er davon beerdigt werden konnte, daß Cha⸗ 
teaubriand als armer Mann geſtorben; der Verfaſſer des „Genie 
du christianisme* habe als Akademiker täglich volle 3½ Fr. zu 
verzehren gehabt, ja, der Herzog von Luynes und Baron Taylor 
hätten als freie Akademiker täglich über 75 Centimes Quittungen 
ausſtellen müſſen. Der Vizepräſident der Kammer, Reveil, ſprach 
ſich warm zur Unterftügung der Jubinal'ſchen Zulage aus. Hier⸗ 
auf folgte die Annahme des Budgets für den öffentlichen Unter⸗ 
richt, welches 73,032,548 Fr. beträgt, mit Einſtimmigkeit. 


Paris, 14. Juni. [Tages notizen.] Der gejepgebende 
Körper hat das ganze Budget geſtern mit? 2 gegen 5 Stimmen 
angenommen. — Der ſo eben veröffentlichte neueſte Monatsbericht 
der Bank von Frankreich ergiebt eine Vermehrung des Baarvorraths 
um 19,500,000 Fr. und der laufenden Rechnung mit Privaten um 
31,000,000 Fr., dagegen eine Verminderung der umlaufenden No⸗ 
ten um 31,000,000 Fr. Der Portefeuillebeſtand iſt unverändert 
geblieben. — Prinz Napoleon hat auf ſeine Reiſe nach Amerika ver⸗ 
Zichtet und trifft gegen den 1. Juli wieder in Paris ein. — Herr 

v. Ruſſel, der von Washington, wohin er in Aufträgen des Kaiſers 

ſich begeben hatte, wieder zurückgekommen iſt, wurde geſtern in Fon⸗ 
tainebleau empfangen. — Der Munizipalrath von Vichy hat einen 

unbeſchränkten Kredit für die Empfangsfeierlichkeiten des Kaiſers 
votirt. Außer 18 Mann der Hundertgarden wird ein Bataillon 
Gardegrenadiere den Kaiſer nach Vichy begleiten und daſelbſt unter 
Zelten lagern. Wie es heißt, wird die Königin Chriſtine zu der⸗ 
ſelben Zeit, wie der Kaiſer, in genanntem Badeorte eintreffen. Ebene 
ſo wird auch Marſchall Canrobert ſich daſelbſt einfinden. — Nach 
den letzten Nachrichten, welche die Pariſer „Preſſe“ aus Kochin⸗ 
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hing empfangen hat, hat der Vizekönig von Kambodſcha Frankreich 
orſchläge wegen eines definitiven Vergleichs gemacht. — Die 
„Preſſe“ meldet, daß der Kaiſer von Marokko einen erſten Erfolg 
über die Stämme, welche ſich zu Gunſten Muley⸗Soleimans em⸗ 
pörten, errungen hat. — In Paris wurde dieſer Tage (Rue de la 
Paix) ein Spielhaus aufgehoben, wo ſich nur Leute aus den vor⸗ 
nehmſten Ständen zum Spiel einfanden, das übrigens, wenn auch 
ehrlich, ſehr hoch getrieben wurde. Man ſpricht von einzelnen Ver⸗ 
luſten von 400,000 Frs. Die Anweſenden wurden nur aufgefor⸗ 
dert, das Haus zu verlaſſen. } ! 
Paris, 15. Juni. [Telegr.] Blanqui ift geſtern zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. — Aus Rom vom 12. d. 
wird gemeldet, der heilige Vater ſei von Neuem erkrankt. 


Italien. 

Turin, 13. Juni. [Tagesnotizen.] Die Deputirten⸗ 
kammer hat den ö 
Arezzo⸗Ancona genehmigt. Die Konzeſſion dazu hat Fenzi erhal⸗ 
ten. — Ein Leitartikel der „Opinione“ weiſt nach, daß die Allianz 
mit Frankreich das Heil Italiens ſei, während die entgegengeſetzte 
Politik den Untergang Italiens herbeiführen würde. — Aus 
Meſſina vom 12. d. wird die Ankunft des „Donawerth“ mit 
Truppen gemeldet; derſelbe will ſich verproviantiren und dann 
wieder abgehen. — Koſſuth war einige Tage in Turin nebſt anderen 
ungariſchen Emigranten, zunächſt um der Beerdigung des Grafen 
Cavour beizuwohnen. Die Ungarn betrachten den Tod des be⸗ 
rühmten Staatsmannes als ein großes Unglück für ihre Sache. 
Koſſuth erklärt das in Mailand gedruckte Manifeſt an die Ungarn, 
um fie zum Aufſtand zu ermuthigen, für unterſchoben. — Aleſſandro 
Bixio ift aus Paris hier angekommen. — Der „Indipendente“ 
Neapels von Alexander Dumas hat zu erſcheinen aufgehört, wie 
auch das „Voto Nazionale“ und die „Indipendenza“ von Turin. 
Man glaubt, daß Cavours Tod Veranlaſſung zum Aufhören und 
und Eingehen mehrerer Journale geben werde, weil der Graf 
nicht bloß ſehr viele inländiſche, ſondern auch auswärtige Blätter 
namhaft unterftügte. — Die Florentiner „Nazione“ bringt einen 
27 Artikel gegen die angeblichen Umtriebe der Partei, welche 

e die öſtreichiſchgeſinnte nennt, fordert die Regierung zu ſtrengen 
aaßregeln auf und veröffentlicht ein Verzeichniß Derer, die das 
latt hauptſächlich der Strenge der Geſetze preisgegeben wünſcht. 
ieſelben gehören faſt durchaus den höheren Ständen an 
und es befinden ſich unter ihnen auch der frühere Sekretär 
des 1 Herr Bittheuſer, ſowie der Ritter Sloane, 
durch deſſen Privatmittel bisher größtentheils der Bau der 
neuen Fagade des Doms von Santa Croce betrieben wurde 
— In Neapel rotteten ſich am 4. d. die Arbeiter in der Ge⸗ 
en des Herrn Bruno zuſammen und forderten mit 
geſtüm höheren Lohn. Herr Bruno, der fie zu beſchwichti⸗ 
en ſuchte, erhielt drei Dolchſtiche. Polizei und Gendarmerie 
ſchritt ein und verhaftete ſieben der Meuterer. — Aus Palermo 
wird unterm 4. d. gemeldet, daß bewaffnete Banden ſich in den 


57 50 der Stadt zeigen, ‚gps Jess — 5 8 der 
tzudringen und die ländliche Bevölkerung zu beläftigen. 
— m 30. Maß iſt der von Meſſina aus entienbete Dampfer 
Maria Adelaide‘ in Catania angekommen, wo eine bewaffnete 
8 nde einen Einfall zu machen drohte, den die nur 75 Mann 
ende Beſatzung nicht abzuwehren vermocht hätte. Der Dam⸗ 
pfer ſeßte 130 Mann mit 4 Haubigen ans Land. Die ſogenannten 
ö Min (Flüchtlinge) befinden ſich 12. Miglien von Meffina in 
aternoſtro. 
Nom, 6. Juni. [Verhaftungenz polizeiliche Maaß⸗ 
regeln; Unſicherheit;z das „Giornale di Roma“.] Die 
olizei ließ am Samstage 117 Römer verhaften, nicht weil ein 
agranter Anlaß dazu — * ſondern damit ſie ſich am 2. 
Pant ad auf dem Platze fänden und eine Feier des Unionsfeſtes 
5 a 5 Der 2. Juni iſt nun zwar ohne Tumult vorüber, 
och noch Keiner iſt wieder frei gelaſſen, da nachträglich faſt gegen 
einen jeden dieſer Verhafteten Anklagen wegen eines beab⸗ 
ſichtigten Attentates auf die Ruhe erhoben ſind. Außerdem wurden 
viele Hausſuchungen und andere Verhaftungen vorgenommen. 
ürſt Piombino und Duca [del Fiano verlaſſen Rom „freiwillig“, 
weil ſie ſonſt, wegen ihrer neulichen Motion der Adreſſe an Napoleon 
und Victor Emanuel „des Hochverraths“ beſchuldigt, in wenigen 
Tagen doch ihre Päſſe zugeſchickt erhalten würden. Die Polizei be⸗ 
t ſich daneben aber auch mit fo vielen andern Antipathien, daß 
ſt der Zucker mit auf die Anklageliſte kam. So hat ſie allen 
Konditoren den Verkauf des „Giandinetto“, eines um dieſe Zeit 
bei den Römern ſehr beliebten Gefrornen, worin zufällig (2) die 
nationalen Farben erſcheinen, aufs Strengſte unterſagt. Einiges 
Aufſehen die he die Hausdurchſuchung bei den Jeſuiten in Tivoli, 
die durch die Franzoſen nach Waffen vorgenommen wurde. Nichts 
ward gefunden. Unterdeſſen wird das Publikum von Dieben und 


Gaunern beläſtigt. Dreißig Eigenthümer von Kaufläden in der 


ehe belebten Via Condotti machten eine Eingabe um außerordent⸗ 


lichen Schutz wider Beraubungen und Einbrüche bei Tage wie bei 


Nacht. — Das „Giornale. di Roma“ erhielt in Folge von Rekla⸗ 
mationen durch die franzöſiſche 
5 von bourboniſcher Farbe 
rlauf der Reaktion im Neapolitaniſchen zu entnehmen. (K. 3) 
Neapel, 9. Juni. [Maaß regeln des neuen Staft⸗ 
halters.] Der neue Statthalter Graf Ponza di San Martino 
will den Unruhen im Lande mit Gewalt und Strenge ein Ende 
machen, und da er jetzt die ihm hierfür zu Gebote ſtehenden Mittel 
als ungenügend erkannte, ſo hat er eine 
macht in den neapolitaniſchen Provinzen beantragt. Er verlangt 
nicht weniger als 50,000 Mann, welche in mobile Kolonnen auf⸗ 
öft, unter Führern, denen außerordentliche Befugniſſe zu erthei⸗ 
en wären, das Land beruhigen ſollen. Dem Elend der unteren 
Klaſſen ſucht er dadurch abzuhelfen, daß er die lange verſprochenen 
offentlichen Arbeiten in der Wirklichkeit, nicht wie ſein Vorgänger 
bloß auf dem Papier, in Angriff nehmen läßt. Bei den begonnenen 
Bauten der Eſſendahn nach dem Adriatiſchen Merr werden allein 
nicht weniger als 32,000 Menſchen, an acht verſchiedenen Punkten 
vertheilt, Beihäftigung finden. 


Spanien. 
Madrid, 11. Juni. [Kolonialreformen; Verſtär⸗ 
kungen nach Afrika; die Corteg.] Im Miniſterrathe wur⸗ 
den heute wichtige Reformen in Betreff der Verwaltung der Kolo⸗ 


Diplomatie die Weiſung, den 
keine Nachrichten mehr über den 400 de 2 
| mit den neuen Prärifiond-Beuerwaffen nach Podewils ſchem Syſtem darf jetzt 


erſtärkung der Truppen ⸗ 


Geſetzentwurf in Betreff der Eiſenbahn Florenz» 


| tende Artillerie beivehalten worden. Ein T 
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nien diskutirt. Die Diskuſſion wird morgen geſchloſſen und die 
Reformen ſollen ſogleich veröffentlicht werden. — Die „Epoca“ be» 
ſtätigt, daß das ſpaniſche Geſchwader an der afrikaniſchen Küſte in 
wenigen Tagen um 5 Schraubenfregatten verſtärkt werden wird, 
und daß ſich 10,000 Mann in Andaluſien befinden, welche bereit 


find, ſich im Nothfall mit den bereits in Afrika befindlichen 15,000 | 


Mann zu vereinigen. Die „Epoca“ fügt hinzu, daß die Regierung 
den Krieg nicht wünſche, daß fie ſich aber nichtsdeſtoweniger in den 
Stand ſetze, den Eventualitäten, welche aus der ſchwierigen Lage 
Marokkos entſtehen könnten, die Spitze zu bieten. — Das Dekret, 
mit welchem die geſetzgebende Seſſion geihloffen wird, fol, ſobald 


Ihre Majeftät im Stande ift, demſelben ihre Sanktionirung zu er⸗ 


theilen, veröffentlicht werden. Man glaubt, daß die nächſte Seſſion 
Ende Oktobers d. J. beginnen werde. 
Madrid, 14. Juni. [Telegr. Notizen.] „Das Ge⸗ 


ſchwader wurde in die Bai von Palma (auf der Südküſte von 
Majorca) geſchickt. Der Admiral Pinzon iſt mit zwei Linienſchiffen 
nach Tanger in See gegangen. — In Cadirx iſt eine Antillenpoſt 
eingetroffen. Die Berichte aus der Havannah lauten in Betreff der 
Finanzlage wieder gut. Auf San Domingo herrſchte bei Abgang 
des Dampfers am 18. Mai „Begeiſterung“; General Santana 
reiſte im Lande umher, um die ſpaniſche Verwaltung zu organiſiren. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Juni. [Wahlen zum Folkethinge.] 
Kopenhagen hat heute lauter miniſterielle Kandidaten zum Folke⸗ 


thinge gewählt, darunter die drei Miniſter Hall, Fenger und Caſſe. 
Der Redakteur Bille wurde mit überwiegender Majorität unter gro⸗ 


bem Beifalle gewählt. Baron Blixen⸗Finecke iſt durchgefallen und 
ſein Gegenkandidat General Hegermann⸗Lindencrone gewählt. Der 
bekannte Redakteur Zahle, welcher 9 Jahre Mitglied des Reichstags 
geweſen, iſt in Jütland durchgefallen. Die Wahlreden der Mini⸗ 
ſter erklärten ſich für Selbſtändigkeit Holſteins und für eine Ver⸗ 
bindung Schleswigs mit Dänemark auf breiteſter konſtitutioneller 
Grundlage. 

— lExzeſſe gegen die Deutſchen!] Gegen die hieſigen 
Deutſchen ift auf ihrem Verſammlungsort Sommerlyſt bei Gele⸗ 
genheit der Aufziehung einer Danebrogsflagge von einem Pöbel- 
haufen, etwa 2000 Koͤpfe ſtark, ein grober Exzeß verübt worden. 
Das rohe Volk drang in das Geſelſchaftslokal ein, trotz — 
ſcher Gegenwehr der Deutſchen (meiſt dem deutſchen Handwerks⸗ 
Vereine angehörend) griff dieſe mit Steinwürfen an und zertrüm⸗ 
merte die Fenſter des Gebäudes. Doch konnten noch rechtzeitig 
Polizeimannſchaften aufgeboten werden, um größeren Exzeſſen vor⸗ 


zubeugen. 
T ü r kei. 

Konſtantinopel, 8. Juni. [Telegr. Notizen.] Is⸗ 
kender Paſcha iſt geſtorben. — Churſchid Paſcha und Tahir Paſcha 
werden in die Feſtung St. Jean d'Acre eingeſperrt. — Der neue 
Ueberlandstelegraph nach Varna wird nächſtens eröffnet. — Der 
Juſtizrath hat die Urtheile über die ſyriſchen Miſſethäter veröffent- 
licht. Elf von dieſen erhielten lebenslängliche Galeerenſtrafe. — 
Die bulgariſchen Abgeordneten mit Beſchwerden gegen den grie⸗ 
chiſchen Metropoliten wurden von den Miniſtern empfangen. — 
Die neue türkiſche Zeitung wurde ſuspendirt, und Kiamil Effendi 
nach Erzerum geſchickt, um die Rechnungen des dortigen 
Ex⸗General⸗Gouverneurs zu unterſuchen. — An der jüngſten 
Frohnleichnahmsfeier in der St. Antonspfarre in Konſtantinopel 
hat die türkiſche Marinemuſikbande auf Befehl des Marineminiſters 
in der Kirche theilgenommen. Türkiſches Militär begleitete die 
Prozeſſion. — Abermals ſind 500 tatariſche Emigranten aus der 
Krimm in Konſtantinopel eingetroffen; nicht weniger als weitere 
15,000 werden erwartet. — In Konſtantinopel iſt bereits eine 
größere Anzahl Perſonen, aus Paris über Wien kommend, einge⸗ 
troffen, welche die Reiſe trotz eines 14ſtündigen Aufenthaltes in 
Kuſtendſche in 5 è Tagen zurückgelegt hatten. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 5. Juni. [Nationalausſtellung.] Vom 
1. Septbr. bis 30. Novbr. d. J. wird in Bukareſt eine National⸗ 
ausſtellung veranſtaltet werden. Sie ſoll alle auf die nationale In- 
duſtrie im Allgemeinen bezüglichen Gegenſtände und insbeſondere 
jene der Agrikultur umfaſſen. Es werden mehrere Bronzemedaillen 
vertheilt, und der Munizipalrath wird einen Preis von 10,000 
Piaſtern dem Autor der beſten Abhandlung über Agrikultur in ru- 
mäniſcher Sprache verleihen. Dieſe Abhandlung ſoll auf Koſten 
des Staates in 400,000 Exemplaren gedruckt und gratis im Lande 
vertheilt werden. 


Militärzeitung. 

Deutſchland. [Vermiſchtes.] Nach einer Mittheilung der „Allg. 
Mil. Ztg.“ ſteht bei der öſtreichiſchen Armee die Ernennung eines eigenen 
Feldſuperintendenten für die proteſtantiſchen Garniſonsprediger bevor. Die 
Zahl der evangeliſchen Soldaten, Augsburger und helvetiſcher Konfeſſion, be⸗ 
trägt in der geſammten öſtreichiſchen Armee ungefähr 25,000 Mann, wofür 12 
Garniſonsgeiſtliche angeſtellt find, welche bis jetzt unter dem katholiſchen Kon⸗ 
ſiſtorium ſtehen, eine Anomalie, deren Abänderung unter den bisherigen 
Konkordatsverhältniſſen völlig unmöglich erſcheinen wollte. Die Garnſſon von 
Wien zählt gegenwärtig allein über 1000 Evangeliſche, darunter 300 Deutſche, 
Ungarn und 300 Slovaken. — Die Ausrüftung der vayriſchen Armee 


für die geſammten Linientruppen als beendet angeſehen werden. Seit Ausgang 
1858 find 4000 neue Gewehre gefertigt und außerdem 24,000 alte des Modells 
von 1842, wie noch 11,000 Stück Dornbüchſen nach dem neuen Syſtem umge 
ändert und jene mit Zügen verſehen worden. 600 ebenfalls nach dem Pode- 
wils ſchen Syſteme umgeänderte Wallbüchſen find außerdem an die beiden 
Landesfeſtungen Ingolſtadt und Germersheim, wie auch an die Bundesfeſtung 
Landau vertheilt worden. 48 gezogene 6·Pfünder ſind außerdem von Preußen 
übernommen und damit 6 Feldbakterien ausgerüſtet worden, und von für die 
neue Bewaffnung der Artillerie außerdem beſtimmten 100 Feldzwölfpfündern 
ſind zur Zeit 40 vollendet und ebenfalls thellweiſe ſchon in Gebrauch gegeben. 
Die dafür abgegebenen 6⸗Pfünderbalterien nd vorläufig nur noch für die rei» 


von 25 41. und ebenſo die früheren Feſtungs. Sechs. und Zwölfpfünder vom 
gleichen Metall ſind gleichfalls in gezogene 
mersheim und Ingolſtadt damit ausgerüſtet worden. Die geſammte Infanterie 
iſt überdies mit dem Lederzeug und Torniſtern nach preußiſchem Muſter ver⸗ 
ehen worden. — Von dem Chemiker Friedrich Hochſtätter zu Darmftadt iſt 
ein neues Schießmaterial, das er Neupulver nennt, erfunden und von der 
armſtädter Regierung in Probe genommen worden. Daſſelbe beſteht nach 
den Mittheilungen von dort aus Papier, welches den explodirenden Stoff ent- 
hält. Es wird auf naſſem Wege, durch Eintauchen des Papiers in die 15 
maſſe, innerhalb weniger Stunden und ohne jede Gefahr der Erpiofion bereitet. 
Dieſer Umſtand ermöglicht es, beſonders für Feſtungen, die Pulvervorräthe 
je nach Bedarf kurz vor dem Verbrauch zu ergänzen. Die Fabrikation kann 
ohne Mühlen oder ſonſtige mechanſſche Apparate in jedem Lokal vorgenommen wer ⸗ 


heil der bisherigen Feldzwölfpfünder 


Geſchütze umgewandelt und Ger. 


den. Obſchon an eine Pflanzenfaſer gebunden, hat der neue Stoff, welcher weder 
Säure . en A ab Verwandtſchaft mit der Mace 
oder mit den bekannten Kuallpräparaten. Die Sprengwirkung namentlich wird 
als eine überaus bedeutende gerühmt. Der Transport iſt völig gefahrlos, da 
die ee nur durch den Kontakt des Feuers, keineswegs aber durch Rei ⸗ 
bung, Druck oder Stoß bewirkt werden kann. Die zur Bereifung erforderlichen 
Ingredienzen find ausreichend im Handel zu haben und bieten bei der Aufbe 
wahrung keine Gefahr. — In dem mit dieſem 1. Juli in Kraft tretenden neuen 
oldenburgſchen Militärſtrafgeſetzbuch find in Deutſchland zum erften Mal 
die von liberaler Seite fo nachhaltig empfohlenen Grundfäge großentheils in 
Anwendung gekommen. Das demſelben vorangeſtellte Prinzip iſt, daß das 
Militär nur das Volk in Waffen fei, und daher auch das bürgerliche Recht gleiche 
Anwendung auf dieſen Stand finden müſſe. In Folge been beſchränkt dieſes 
Militärſtrafgeſetzbuch feine Beſtimmungen auch nur auf eigentlich milltäriſche 
Delikte, während es alle anderen Vergehen und Verbrechen unter das bürger⸗ 
liche Strafgeſetzbuch ſtellt. Die körperliche Züchtigung findet in keinem Fall, 
ſelbſt bei den in die zweite Klaſſe verſetzten Mannſchaften, mehr ſtatt. —p. 


Lokales und Provinzielles. 

| R Poſen, 17. Juni. [Erklärung.] Der Herr Pfarrer 
Kineeki in Zabartowo hat in mehreren Berliner Zeitungen ein 
Inſerat veröffentlicht . — hat auch in polniſcher Sprache neu⸗ 
lich im „Dzien. pozn.“ geſtanden), in welchem er gegen die Aeuße⸗ 
rungen des „Abgeordneten für Genthin“ (unſtes ee en 
v. Bonin) in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 23. Mai 
d. J. polemiſirt. Auch uns hat derſelbe dieſes Inſerat zugeſendet, 
wir haben indeß es nicht zum Abdruck bringen können, da wir 
dieſe Angelegenheit für abgeſchloſſen erachten müffen. Hr. Pfarrer 
K. hat eigenhändig in jenem Inſerat deutſche Korrekturen eingetra⸗ 
gen, und das Begleitſchreiben zu demſelben, von ſeiner eigenen 
Hand, iſt wiederum jo abgefaßt, daß wir bei unſrer Anſchauung 
verharren müſſen, daß ihm die Fertigkeit, ſich in deutſcher Sprache 
ſchriftlich fließend und richtig auszudrücken, in vollkommen genügen⸗ 
dem Maaße zu Gebote ſteht. Um nichts weiter aber hat es ſich bei 
dem ganzen Streite gehandelt, dem wir eine weitere Ausdehnung 
nicht geben können. 

K Poſen, 17. Juni. [Die Kreußzbergeſche Mena⸗ 
pe enthält nicht nur eine Menge ausländiider Thierarten, 
ondern es zeichnen ſich auch einzelne Exemplare durch ihre Schoͤn⸗ 
heit aus, ſo der Königstiger, der Jaguar, die Leoparden, die 
1 


fünf Löwen, der graue ſchwarzgefleckte Ozelot Felis Mexicana), 
in der Menagerie der neue Panther oder Panther⸗Tiger genannt, 
und die afrikaniſchen Elephanten. Von Wiederkäuern ſind vor⸗ 
handen: 2 Lama, 1 Zebu oder Buckelochſe, ein kleines Exem⸗ 
plar des Trampelthiers (Camelus bactrianus), wie die häßliche 
Ziege von Nepaul (Caprahircus arietina). Wer viele Mena⸗ 
gerien geſehen hat, für den find gerade die kleinen Käfige von 
Wichtigkeit, da er in ihnen gewöhnlich noch etwas Neues 
findet. Bei H. Kreutzberg ſieht man in einem derſelben den 
rothen Koati oder das rothe Naſenthier (Nasua rufa —solitaris), 
ein eigenthümliches Geſchöpf aus der Familie der Bären mit 
langer Schnauze, großem Schwanze und dünner Stimme, das 
ſich in den Waldungen Südamerikas von kleinen Säugethieren und 
Vögeln oder auch von Inſekten und Früchten nährt und in Para⸗ 
883 — en u 0er sum Wegfangen der Ratten 3 
gehalten wir er rer bezeichnet es fälſchlich als Rüſſel ⸗ 
oder Ameiſenbär. 1 ‚Müler vi ae N ſich me 1 
jeltene und prächtige Arten, und wir möchten w Bl amt 
ßigen und baldigen Beſuche der ebenjo lehrreichen als bedeutenden 
Galerie ermuntern. Ein kleines Schildchen mit dem lateiniſchen 
und deutſchen Namen der Spezies, das über jedem Käfige ange⸗ 
bracht wäre, und eine auf wiſſenſchaftlicher Grundlage ruhende, 
wenn auch ganz kurze und populäre Erklärung würde den Werth 
dieſer, wie überhaupt jeder Menagerie, noch bedeutend heben. — 
Die Dreſſur der Löwen, Bären, Hyänen und Elephanten iſt ber 
wundernswürdig. Bei der Fütterung amüſirt unter Anderem die 
Gier einer Wolfsgeſellſchaft.— Außer den angeführten Thieren ent⸗ 
hält die Sammlung noch Affen und verſchiedene andere. 

Poſen, 17. Juni. [Zur Warnung.] Der zwölfläbrige 
Sohn der Wittwe Karger badete am 12. 155 Be 23 
unweit der großen Schleuſenbrücke. Die dortige ſtarke Strömun 
erfaßte ihn und er ertrank. — An demſelben Nachmittage ertran 
beim Baden unweit des Schlachthauſes, wo ebenfalls nicht gebadet 
werden darf, der elfjährige Sohn des Schiffers Rankowskl. Erſt 
eine der beiden Leichen ſoll heute aufgefunden ſein. 

— (Verſchiedenes.] Am Sonntag Nachmittug etwa 1,5 
Uhr iſt, wahrſcheinlich aus Muthwillen oder Unvorſichtigkeit (da 
man doch kaum Böswilligkeit wird annehmen können), das Stroh 
hinter der Kreutzberg ſchen Menagerie in Brand gerathen. Glückll⸗ 
cherweiſe hat man das Feuer eben ſo ſchnell bemerkt als gedämpft 
und dürfte ein weiterer Schaden nicht entſtanden ſein. — In der 
Nacht zum Sonntag ift hier auf der Bergſtraße durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe ein frecher Einbruch verübt worden. Kleider, 
Wäſche ꝛc. find, wie es ſcheint, mit aller Gemächlichkeit 
Ob man den Dieben ſchon auf der Spur ift, wiſſen wir n cht 

Ak Neuſtadt b. P., 16. Juni. [ Witterung; Stand der Feld⸗ 
früchte.] In dieſer Woche hatten wir hier und in der Umgegend wiederholt 
ſtarke Gewitter, verbunden mit heftigen Platzregen und Hagel. Am Donnerſtag 


1 : . 
* f — wetter auf den Fluren von Michorzewko, Ruczlin, Waſowo 


eſtohlen. 


von Bolewice nicht unerheblichen Schaden an er Ha⸗ 
gel unverſehrt ließ, riß der Sturm nieder, . — pe viele fart Bünde 9 
wurzelte. — Der Roggen und die Erbſen ſtehen in voller Blüthe und iſt ihnen 6 
1 itterung dazu ſehr günſtig. Auch an Stroh wird in dſeſem Jahre keln 
usfall ſein, da die Winterung 1a durch das günftige Wetter ſehr erholt Hat 
und im Wachsthum wider alles Erwarten vorgeſchrikten iſt. Raps hat 
geſtaudet und viel Schoten angeſetzt. 
wc ehe auch * a 18 
ch Pinne, 15. Juni, [Miſſionsweſen. n der hi ng 
Gemeinde wird gegenwärtig der neu erſchlenene Jah sse dae Wien 
Hilfsvereins für Pinne und Umgegend verbreitet. Nach Angabe dieſes Beriäl? 
hat der genannte Verein im verfloſſenen Jahre 325 Thlr. eingenommen u 
303 Thlr. ausgegeben. Zu dem bevorſtehenden Miſſtonsfeſte, welches am 26 
Juni Vormittags 10 Uhr in der Kirche zu Pinne gefeiert werden joll, w 
die Miffionsfreunde aus der näheren und Weiteren Umgegend eingeladen, \ 
Feſtreden haben der Paſtor Trinius aus Zirke und der iſſtons⸗Jnſpektor Wal“ 


mann aus Berlin zu halten zugeſagt. 
en 15. Junl. [Markt; Stand der Feldfrüchte 
torchneſt end Viehmarkt 


Witterung.] Der vorgeſtern in 
ſtark mit Pferden und Hornvieh beſetzt. An Käufern aus Schleſien fehlte 4 
man 


auch diesmal wieder nicht. Namentlich für Kühe wurden hohe Preiſe ge 
und gegeben. — Von ſämmtlichen Getreidearten auf en e 5 1 
den üppigen Zuſtand rühmen. Der Halm des Kornes hat eine Höhe erreicht 
| wie dies hier lange nicht der Fall war. Unbedeutend find die Spätfaaten im 
Wachsthum zurückgeblieben. Nach einigen Tagen dürfte die Rapsern in’ 
| nen, und man bemerkt überall einen reichen, vente a 9 
anſatz. Der Froſt hat demnach der Blüthe wenig geſchadet. Die 
ter (Klee, Luzernen z.), vom Froſt unbeſchädigt geblieben, ſtehen ſehr üppig 
(Borfiepung in der Beilage.) 


arf 
Die Sommerung läßt nichts zu wünschen 


138. Montag, Beilage zur Poner Zeitung. 17. Juni 1861. 


Gleiches gilt vom Wieſenwuchs. — Die Witterung iſt ſehr günftig und übt auf nad) Poſen mit Dachſteinen. 77 0 ofen: 9 Trſſten engl. Eiſenbabn⸗ BUSCH S HOTEL DE ROME. Die Ritterguleb. Arndt aus Gostawice und 


das Gedeihen der Vegetation einen gewünſchten Einfluß aus. Faf 0 A 5 
: „ Bajt täglich zie- ſchwellen, 4 Triften doppelte Eiſendahiſclen, und 11 Triften Eichenkant⸗ Roſenau aus Broſtowo Rittergutsb. und Lieutenant Witte aus Daarz, 
0 Wollt A Sat. e ie en ee Nacht 29 AR Eiſenbahnſchwellen und felt. aten, von Neuſtadt nach N . aus 3 dene Me 
vom 9. zum 10. b. brach auf dem Gehöfte des Gerichts chuczen Maro f tettin. £ ; dein e ed Walter a Berlin 8 Schneidemühl. 
9 s Wer ulzen Marok in Am 16. Juni. Holzflöß en: 2 iu Kiefern- und 18 Triften Eichen. Bieberitein aus Magdeburg, Walter aus Berlin und Herzau Schneidemüpl, 
Beer nn d e in Magd ber Graf lünmtlien n. fe enge: Tantpolg, 2 Rieferntriften Aufaft, Eschifbauerholz, von Neuſtadt nach HOTEL DU NORD. Seng Fehn g aus e e all 
als 20 Jahren Gerichtsſchulze, genießt wegen der vorzüglichen pflichttreuen G D Stettin, Seine Homme Molinek Ka Kelfen, Kaſſiter v. Wodkie⸗ 
füllung ſeines Amtes die vollkommene Zufriedenheit ſeiner vorgeſetzten Behörde 3 wicz und Fabrikdirektor v. Modliewicz aus Paryz, 
und die Achtung aller loyalen Inſaſſen des Kreiſes. Gingegegen bat er ſich Angekomm, Fremde. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Rewald aus Berlin 
eben in Bolge jeiner Pflichttreue, den Haß aller Unrerlichen und Bagabunden Vom Bunt. und Giertz aus Stettin Rittergutsb. Dolinski aus Slawno, Nitterguteb. 
zugezogen und man meint nun, daß das Feuer angelegt ſei.— Am 11. d. fuhr ein | SCHWARZER ADLER. Fabrikamuiremand aus Berlin, Konditor und Juſtizrath Mittelſtädt Kurowo, Domänen achter Böthelt aus 
Blieitenbt in eine Pappel dicht am Haufe des Eigenthümers Becker in Madejski und Lehrer Nagiel Pr: ‚a 5 Tryebistamfi und Rechtsanwalt v Trampezyüski aus Schroda 
— zerſchmetterte dieſelbe und nahm dann ſeinen Weg durch einen | BAZAR. Die Gutsb. Roemer aus Litn und v. Trawinsfi aus Toniſzewo, SCHWARZER ADLER. Die Oberamimänner Jockiſch aus Czerleino und 
— 2 Sil Kind — — nn — > ging, I. Rare v. Rakowiecki, v. Pirski und Frau Bürger v. Pintowska Petzel aus Dag Ee le v. Weg a > v. 15 
r — Meran rear fich ligen Tochter ebenfalls N Vom Juni. e Emmel aus Kt. — . ae 
9 ere Folgen betäubt. — i | amp 4 fi ; f - 
e e , ß par Gepe und rant Gh 
Den — — . Kaufmann Ernſt Anders zum Beigeordneten Gutsb. Frauen Bayer aus Golenco und Baronin v. d. Recke aus Lekno. aus Biſchhein, Fräul. Kernbach aus Schlawa, Madame Brodſack aus 
3 ' MYLIUS’ HOTEL DE DRESDEDie Kaufleute Selinger und Günther Wreſchen, die Gutsb. Scheller aus Maniewo, Klein aus Chwafkowo, 
r Far ge aus Schneeberg, Levy aus Inomaw, Burghard aus Neufalz, Seiffer Kernbach aus Schlawa und Nack aus Krzyzonmit, Auskultator Kast aus 
Strombericht aus Braunſchweig, Kracht aus men, Bacharach aus Mainz, Groß 3 Stadtrath Ehrenberg aus Halle und Kaufmann Schulz aus 
. | f 5 8 9 » 2 
8 Odoruiker Brücke. | berg, erhal an Jaenicke eu Berlin, Rom | BAZAR- Gut. v. Zuayeicz aus Targelye 
Am 15. Juni. Kahn Nr. 9492, Schiffer Auguft Jeske, von Birnbaum merzienrath Lüden aus Köln undutsb. Lichtenſtein aus Czarnikau. DREI LILIEN. Geometer Poleski aus Mur. Goslin. 


i Inferate und 


n Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 23. März v. J. bri i ſtehende Data üb n üdt * 5 Du W. z 
J die fortſchreitende Entwicklung des neuen landschaftlichen redlivereles für die Provinz Müdchen r S Das Möbel,, Spiegel⸗ und Polſtermagazin 7 


Poſen zur öffentlichen Kenntniß. entſprechende Penſi lbpenſion =8 von 88 
J. Die Summe der bis zum 15. Mai c. — als dem Schlußtermine der Ausfertigungen für er ee 22 = 
das laufende Halbjahr — im Ganzen 35689030 7 en beträgt: 2 2 Wee Cohn, Ss B. Neugebauer °3 
5,695, aler, . — lt N i i 
* 4 —————— üg. 2 —— ů ů˙—ͤrꝛ·ů „ 
Dafür ſind hypothekariſch verhaftet: | Der im Großperiobum Vasen, Im Kreise — empfiehlt ſich bei den billigſten Preiſen unter Garantie. 8 
1 


a) 120 Rittergüter, und zwar mit 347,465 Morgen Areal für 4,355,950 Thlr., Inowractaw, / Melle von Strzelno 7 

b) 185 Landgüter, wand 113,404 — 1.339,10 belegene Rittergut 1 ums zu l iten l kl 
in Sa. 305 Ritter - und Landgüter mit 460,869 Morgen Areal für 5,695,090 Thlr. ‚tft aus freier Hand um billigen Bedingungen, 3 8 ü ; 

1 Die für das laufende Halbjahr Seitens der Vereinsmitglieder an unſere Kaffe bis ſpäte⸗ jedoch ohne Inventatu verkaufen. Daſſelbe in jeder beliebigen Größe zu 25, 50 und 100 Stück elegant in Sammet, Leder, engl. Lein⸗ 

ſtens zum 15. d. M. zu entrichten geweſenen Zinſen von dieſem Gelammt- Pfandbriefsdar⸗ enthält ungefähr 150 Morgen, wovon 1000| wand, als auch in Holzdeckel, empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Schreib: und Zeichnenmate⸗ 


lehne betrugen ſonach 142,377 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Davon iſt der zehnte Theil (/ t) mit] Morgen Acker durchgends II. Klaſſe und 480 rialienhandlung von a üt 

14,237 Tylt. 21 Sgr. 9 Pf. zum Reſervefonds gefloſſen. f 1 enn Morgen vargügliet 3iefen. Von dem Kauf. 0. 2 Ko kt 58 chütter, 
II. Der zu 4 Prozent zinsbar angelegte Reſervefonds beläuft ſich mit Einſchluß der eben gelde find nur 17,00 Thlr. ſofort zu erlegen | Ff... u en aa 

Ba ne a der Ueberreit wird aulängere Zeit geltundet. „„ nei aan Contobücher 


u 205,967 Thlr. 23 Sgr. 1 Pf., Die nähere Auskunft theilt der Notar Ha- 
beträgt alſo etwas über 3%/, Prozent des ausgegebenen Pfandbriefskapitals, jo daß nicht mehr esl in Schrum. 


N in allen Größen und Liniaturen, dauerhaft 
ganz 12/, Prozent zu derjenigen Summe fehlen, welche der Reſervefonds erreicht haben muß, be- 


gebunden, ſind ſtets vorräthig bei 


vor nach den Beſtimmungen des Status vom 13. Mai 1857 (58. 15 und 17) mit der Amortifa- Die Fabryka pojazdöw A. Meissa ©. . Hohlschültter, 
tion der Pfandbriefe durch Auslooſung begonnen werden darf. Waſſerheilai it It Eckerber Jauer w Szlasku Marki 58. 

Da nach unſerer Eingangs erwähnten Bekanntmachung der Reſervefonds am Schluſſe des N | N N d od lat 2 10 0 ar BA Te und Gabeln, Tablets in allen Größen, 
Jahres 1859 ſich erſt auf 55,615 Thlr. 16 Sgr. 9 Pf. belief, und folglich nur etwas über 2¼ bei Stettin Dame 7 77 V. Poje model 5 empfiehlt billigſt 
7 des damals in Höhe von 2.429.330 Thlrn. auögegebenen Pfandbriefskapitals betrug, fo iſt das ganze Jahr hüdurch Leidenden aller Art 4 m {ug nen ira! S. R. Kantoroswies, 

eitdem — in einem Zeitraume von 1½ Jahren — das Verhältniß des Reſervefonds zu dem geöffnet wiedenskich i paryskich, po ce! 0 Wilbelmeplag 16. 
ieee We an : Bierum ae jenen Se empfiehlt ſich durch eine große Anzabt|M roziogleiszyeh Ewaraneni. za wykona- „„ RNohes Eis 0. 
ausgeſpr thung, Jahren die Amortiſation durch ilter ie⸗ ve n vr wel f 

Baarzahlung des Nennwerths der zu dieſem Zwecke ausgelooſten Pfandbriefe werde 3 5 9 70 e Me 3 1 Gerwieleht, ee ch. 


können, hat ſich hiermit als bis jetzt zutreffend bewährt, und ift nunmehr anzunehmen, daß dieſes tur 


A 1 A Zamöwienia wykonuj — — PE 
durch ſchöne, reite und leichte Luft, wie ſie |, temu e eee $rodki i 51 geräucher Lachs ſſt zu haben in 


Biel in kürzerer Zeit als in nochmals 1¼ Jahren erreicht werden dürfte, da die Einnahmen des 


Reſervefonds mit jedem Halbjahr ſchneller wachſen, indem ſowohl die Zinſen der vierprozenti die zugleich anmutbige Lage auf der Höhe un sity, jak najspieszniej inajpunktualni6j. Budwigs Hötel, à Pfd. 8 Sgr., 
fandbriefe, in welchen der Reſervefonds angelegt iſt, wie ie demſelben an Stute jedes Dusch be tene Ui Aube Aden auer w Czerweu 1861. auch Speck⸗Flundern. 
Kalenderjahres abzuführenden Uederſchüſſe des Verwaltungsfonds in fteigendem Verhältmiſſe zu ⸗ durch eine rationelle 8 eilmethode. A. Reiss, 5 J. Neukirch. 
nehmen. Die letztgedachten Ueverſchüſſe betrugen am Schluſſe des Jahres 1859: 13,438 Thlr. > Viek. fabrykant pojazdow. Irischen Betihering, & Stück 6, S und 9 Pf. 
5 Ser: 8 1 5 1 2 des Jahres 1860 dagegen beinahe drei Mal mehr, nämlich: Arz Tr Anſtalt. a Iwie neuen Matjeshering à 1½ Sar. empfiehlt 
. x e 2 N 8 0. — N) > 2 A ret ̃ RE | ee 8 — — Waſferſtr. 
— SER RE i 5 r r afteritr 6. | 9) iger Spec undern friſch zu haben 
RN „Direktion — ner Frau, wie auch der Hebamme Tuliſchto⸗ M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6. be Basch Srieböchiſtr 2. 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. witſch für die Hülfe bei der ſchweren Entbin-| P a : 
Graf vom Hönigeme e m Bund = 12177 ale, am 8. Juni 1861, den 3 7 
ung. aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real- innigſt wärmſten Dank. 7% t hiff: 
ae ER 1 OD. M. Sloman s Facketschinle 


iefinen Oderpoſtdirektion forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗] Der Herr möge die Anſtalt weiter ſegnen. 
Nat 110 u dune Beidäftigung eines chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] Poſen, den 17. Suni 1861. 


2 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- 


A 16 
ülfsſchreibers Gelegenheit dar. Verſorgungs. zu melden. e Reinhold, Kutscher, SEAT den expedirt: 
er Nulekrperſonen oder Militärinva. _ Iuowraclaw, den 12. März 1861. nn. Bäderftrage Nr. 13. von Hamburg direet 
— = guter n I zu Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. An Magenkramp und Ver⸗ nach Net- Tork am 4. und 15. eines jeden Monats, 
igem Zwecke bei der Obergoſtdirektſon meiden. Edikt. h nach Vew-@rleans am 1. September. 1 
An 8 . Vom Tarnower k. k. Kreigerichte wird Herr dauungsſchwäche . Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn 


er berpotowenn mm Anton Baezynski mittelſt des gegen - Leidende erfahren Näheres über die Dr. Doecks · RO. M. Sloman allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden 
1 0 Thlr. Belohnung wärtigen Ediktes von dem ihm zugefallenen Nach- ſche Kurmethode durch eine jo eben erſchienene und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 
1. x llaſſe nach Stanislaus Baezyhski Broschüre, welche gratis ausgegeben wird in Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
Am 16. Nachts ſind durch 8 em HM. mit dem verftändigt, ſich binnen Einem Jahre der Expedition dieſes Blattes. Donati ꝙ Co., in Hamburg. 
Meiſch, St. Martin 83, geſtohlen: vom Tage der Erſten Kundmachung an gerech⸗ 


ein kleiner ſilberner Pokal, vergoldet, dar- net, entweder periönlich oder durch einen Be- Beſtellungen auf Billards ; Hamburg - Ymerikanifche Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
i t N N, ſil⸗ 1 igte elden n tr + 1 r 1 
auf wien Bolt e Namen, vorn ein fi 2 . 5 * ic mit und ohne Marmorplatte, jo wie das Be Direkte Poſt 2 Dampfſchifffahrt wiſchen 


ein Glasbecher, auswendig verſilbert, inwen i btbeil bis zu ziehen der Billards werden bis zum 20. d. M. 
dig vergoldet, e daffen Nun ee efälligſt erbeten in der Expedition der Poſener * 
zwei große Zinnleuchter, 1 lich aufbewahrt werden wird. eitung, da ich den 21. d. M. auf meiner Rück 7 
ne dus — — ſelc anke ee eventuell Southampton anlaufend ’ 
idenfuiter, i ichts. |1Onlich eintreffe. 1 e : x 
ein Paar Tennartuchne Beintleide, 92 r ee tt. Rreiogeriihth A. Wahoner, Billardfabritant Poſt -Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen den30. Juni, 
ein brauner Tüffelrock mit Sammetkragen, arnow, am 12. März 1861. in Breslau, Nikolaiſtr. 55. . Bo ruſſia, Trautmann, am Sonntag Morgen den 14. Juli, 


Jachimous hi. . Teutonia Taub am Sonntag Morgen den 28. Juli 
ſchwarzes Tuchfutter, FC ia, aube, — g „Juli, 
ein Paar graue Winterkorthoſen mit Streifen In d kurſe ü 0 FCC ͤͤ 7 Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 11. Aug. 
mehrere Westen, darunter eine von rothem Bat sap ede in Wogen d⸗ C 5 Hammonia, Schwenſen, jo n ee den 25. Aug. 
4 Pe Zr er alle Diejenigen, welche an die Maſſe ortlan * ement. perl: 5 Pr eine vr Sen Tir. 100, Pr Ert. hie * 
ie 4 ez. . . . 1 N A 5 5 . . . A . . 4 R 12 
ein — — Regenſchirm, J ne eee Ru: Unter Gewährleiſtung vorzüglicher Quns Nach Southampton Pfd. St. 4, Pfd. — 2. 10, Pfd. St. 1. 5. 
ein Paar dunkelgrüne Lederhandſchuhe. ſelben mögen bereits rechlahängig ſein oder nicht, Nüität, verkaufe ich vom 20. d. Mis. ab zu Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden ee Ketsch finden ſtatt: 
Poſen, den 17. Juni 1861. mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum ' bedeutend erab f t . nach Rewyork am 15. Juni per Packetſchiff Main, Capt. Haack. 
Der Volizeiprafident. 28. Juni c. einſchließlich 1 ne E 5 El Näheres zu erfahren bei 28 Mine, Bolten, 
Bekanntmachung. bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzu mel Preiſen. An Wiederverkäufer gewähre ich f.. . R znigreichs P m. Millers Nachf., Hamburg, 
Freitag den 21. d. Mie. Nachmittags den, und demnächſt zur Prüfung der fämmtli⸗ Rabatt. IE jo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſtonirten und zur Schließung 
von 4 Uhr ab ſollen in unſerem Amtelokale chen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Im Auftrage der Direktion der Stettiner gültiger Verträge bevollmächtigten e 7 2 
11 Ztr. 74 Pfd. für . e Forderungen, jo wie nach Befinden zur Beſtel ⸗ a 0. Dane, erlin, 
u Pfd. unter Beding des Einftam- (ung des definiti £ Eduard Ephrai | } a ; * 5 . 
. ausgeſonderte Dienit- Rrſhn als ee Fates Hlnterwalliſche rr P. S. In Folge eines N ehe General⸗Poſtamt in Wanne ch pi Poft- 
Papiere, diverſe Stempelkiſten und 3 Ztr. 5 Pfd.] den 12. Juli d. J Vormittage 9 Uhr Ft vertrags haben die bien 8 1 5 ge am 1. und 15. jeden Monats aufgegeben und, wie 
dreitgeſchlagene Bleie unter scene . — vor dem Kommiſſar, Gerichtsaſſeſſor Engel. F oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 
Genehmi an den Meiſtbietenden verkauft kamp, an hieſiger Gerichtsſtelle zu ericheinen.| KG ; 8 r kt Nr. —  TETRREFET r 
Bd 304 12 0 aber deen Kor aue be a Di Sale S. andermeiig u denten. | O’mianen Wühtenraße Ar. 81 > 
ofen, den 12. Jun ? eine Abſchrift derjelben und ihrer Anlagen bei- iſt ein or Näheres bei . 2 : . 
ö t. ü ; = x 8 wird ein Aftermiethe bi 
Königliches Haupt. Steueramt. zufügen. Netzbrucher Kühe mit Kälbern Offherski, Walliſchei Nr. 4. E Zimmern Meuſtäctes Mack 8 2 —.— 


— . Juni c. Vormittags] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 5 75 FRE eu Vera het 0 a 
— —̃ ꝝ¶ hierjelbit | Amtsbezirke — Wohnſitz 5 8 muß bei der 85. — — n Budwig 8 er erſte Etage, 2 geſucht. bei dem Wirthe. 
11 überzählige königliche Dienſtpferde meiſtbie Anmeldung ſeiner e am hieſigen Hotel. Mul iehhändler. N Bereit 0ri, vom 1. Ok. Ei auch 2 Zimmer, möbfirt auch unmödliet würdet 
dend — werden. Orte wohnhaften oder Ey r Praxis bei uns be. 200 Mutterſchafe und 60 Hammel e, U |. find zu vermiethen. Näheres Schloßſtt. 4 
Königliche 3. Fußabtheilung, Nieder ⸗ — auswärtigen Bevollmächtigten veſtel stehen zum Verkauf in Wegierskie bei zine freundliche Wohnung, verbunden mitſ im Laden bei 

ſchleſiſche Artilleriebrigade Nr. 5. en und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel» Koſtrzyn. einer ſchönen Schloſſerwerkſtätte, wo ſeit Bernhard Rosenthal. 
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er der ſchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die) —— 50 Jahren daſſelbe betrieben wurde, iſt zu ver- | 7 

Nothwendiger Verkauf. Rechtsanwalte Schlacke, Laugenmayr und 8 iethen. Das Ri deen Tzirth Breslauer agazinſtr. 1 find im 1. und 2. Stock eine 
ad d. Bobeter Setter ger b. enge Saen 2 Stroh : Kaabeuhüte 5 ee ee 2 mon. Stube von 1. deere 
deuten Gabs Nr. 82 zu Gniewkowo aru.. arten, den 29. Mas 1881. von 2 Sgr. an, empfiehlt IN großer Auswa I mötl. Stübchen Lindenſtr. 4, 1 Tr. b. v. Eing.] (Hr. Ritterſtr. 1 iſt ſofort ein möblirtes 

gehörige, unter Jer > Königl. Kreis t. I. Abtheilung. 3 t Zimme 
ke ene Grundſtück, ee ——. Der Aommiffar — 3 Ju 2 (EB LE Or ch, 1 Berg, Hoffe, tm Sees de One a ae 
. — 8 Pf. zufolg in unſerem Bi —— — ee Markt und Wronkerſtraße 92. Ge. Gerberſtraſſe Nr. 52 iſt der erite) in Hauslehrer katholiſch der die Knaben 
im bab g — f ir Knab — Porzedan Ausverkauß Stock von Michaelis ab 2 vermiethen. vis Duarta vorzupercſten und (weng e 
us — 181 Vormittage 12 uhr Halbpenſionat für Kna Ell. zu gänzlich berabgelepten Preiſen. u .* |Cämmutiche Zimmer find renoviet und neu a. BE por 55 en, und „wenn 10 
3 toro pezirt. Stande ist, kann ſofort plazirt werden. Adreſſe: 


an ubhaſtirt werden. Dr. W. Loewenderg, | N. gan wies Z . e 
Seer Gbr, ehe wegen einer Waſſerſtraße 17. 5 Markt, ——— Ecke Nr. 60. Gr. Gerberſtr. 1% iſt i mobl. Zimmer zu verm. Z. Z. 4 Poſen poste restante, 
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Vorſtandes und ſchließlich zur Wahl einer De⸗ 
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Coburg. Kredit- do. 4 504 & do. II. Ems 84 85 e Ne l Dollar PD EI 8. 408 
ed. B74 | 30° 8 r e o. Litt. P. 4 | 00% 6 Schleſiſche 31 90 898 — 1. 12 U 
dier abet 4 75 8 Aachen⸗Maſteicht 4 684 8 do. Litt. E. 3 79} © V. Staat gar. B. 3 — — A S 3 DL 28, 21 © 
Brest. Schw. Breib. B. M4 | Mu G do. . 8 en, Anettprenblige Ib Su bi Sende Ref. A| 206 © 
auer Kredit⸗do. 4 12 bz Bergiſch⸗Märkiſche 5 100 bz (1014 bz er A 311 Br 1. märk. 4 97 8 d re — 2 
öln-Grefeld Asen u 2 5 0, i en (400 in bad f E e Hermes 4 | 981 9 Bee dein 0 — 35 8 
Cöln-⸗Minden 3 Disk. Comm. Ant 4 2 do. III. 8. 31 (R. S.) 3 7948 IV. 10230 eini Pr. Obl. 4 88 bz oſenſche 4 95 b Oeſtr. Banknoten * 72 8 
en 335 1 7045 bz do. Düſſeld. 2 4 Bat pe ne 1 5 3 921 8 Bei br 1 971 bi poln. Bankbillet 2 867 bz 
. 8 . Em. Obl. 3 hein: u, We 97 G 
Mr art 5 a Be h 92 17 bs Ido ne men 4 9 Ah lager Stall x. su 8 Sale 4199 55 Wechſel ⸗Kurſe vom 15, Juni. 
arc de „do. 4 G Berlin- Anhalt 4 970 bz do. 1 Ser. 4 84] B Nude 1 Amſterd. kurz 3 141 bz 
999 BT 2 64, © do 1014 bz Pr do. ‚ur Ser. 4 905 bz Ausländiſche Fonds. nn — 1 105 1204 bz 
. . . gar 3 — au . 
Malnz-Fudwigeb. . 1 nn Oeſtr. Metalliques 5 | 49 u. 40 bz . de 299 21451 0 
Nate 5 1 do. II. Em. 44 954 G do. National-Anl.5 58 bz u G don 1 Ltr. 3 M. 4 6. bz 
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zi. 1 willige Antei 41 101 bz N. Ruff. Egl. Anl. | 6 G „seipzig 1 994 bz 
Oberſch Staats Anl. 18595 107 © oln. Schaß. O. 4 805 em [90 5 4 994 03 
pi 2 hir G 4 300 Fl. 5 935 etersb. 1009.3 W in 
Oeſt. F Derne 0. 185645 1025 G do. B. 200 Fl. — 234 G emen 100 Tlr. 8 T 31 109 
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einem Dam Große Gerſte 38 u 46 Nr. 
5 — i onläſlten 3 wird En von findet jofott E b rt Garten fer lolo 22 u 26 Rt., p. Juni 22 Rt. bp, 
4 —.— — 7 ed vortheilhaften Cech Wird geſucht vom Drechslermeiflet rent am 2 e 5 8 l 57 u p. Sat.. eg S. 0 224 bi. 
ngungen verlangt. 8 Schend ienftag den 18. Ju < p. Sept. ⸗Okt. . 8 
. Winkler in Berlin, Fiſcherſir. 24. Tc füchtt ‚endet, Schloßberg 3: N Spiritus loko ohne Faß 18 a 18 Rt. bz. 
nn Min denne ger Laufb i 2 i a 118 a 17% 17 Rt. bz. u. Br., 
. für Weihe, Schnittwaaren, Deſtil · beim Ptoggaphen „ G 13 E 8 D 0 p p E U K 0 n N) E rt L 6 6 mean Dal ai Yet 
u. Br., „ P. 0 „ 


lation und Schankgeſchäft, ein Jager und (Fin Kandidat der Latboli 1 
e auch eine anftändige dam, fürs E eine Gaubieprerftee. Mhreften und Rabe ft . ln . S8 Std 10a 


um Peſten 
ee en ee a L ee . ele ber PenſioZuſchuß⸗Kaſſe für die Muſtkmeiſter des. J ara e bre F. Sl 


„Unterkommen. Näheres beim E Mikuaſzewo bei Mitos law inte | 
nere, Markt 55. N a a 
er „Markt 55 öniglich preußiſchen Heeres, und der niederſchleſiſchen eee. 0. 5t a. 58, 0. u. 1. 40 a 54 Rt. 


- Cin brauner Ueberzieher mit ſeid tt . Rgts. Nr. 1 
TE e € iR Sannabns . 1 Kir Pie alt von Den Many be Seltene . Roggenmepl 0. 5 r a 8770 u. 88 
0 b arten v 2 . u. H. 
Kc findet bet mir ſofort 11 1 1 als denſelben ins Komptoir Wronterite Dr * Pan an. Breslau, 15. Juni, Wetter: Heute heiter 
ehe ling. Apotheker E. Moth in Gneſen. Nrüdbringt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 1) 34 sch Einleitung (beide Korpe). Job. v. Witzleben. und warm. Wind: % fr un = Iber 72— 
) agermarſch 333 ET ren * Weißer Weizen 80—85—90—92, gelber 
a gen J. J. Heine ſchen Buchhandlung, Markt Nr. 8% % ee 1. Tbeit (ärtiue ). eenthel. ee. 7 
m: Die 8) Bag ee pe 2 — 99 8 Suppe, Salle 6 e ben 
5 f vorgetragenm Muſikmeiſter Arbeiter. afer, 29—30.— r. 
tliche N 4) Fanfare mlal re Acſcher. 8 
ſtaatsrech d Stellung der Polen in Preußen. 9 Catharinen ⸗Ahrillee nn Bilſe. Kartoffel. Gpieitus — 100 Quart zu 80 % 
II. Theil (Infanterie). Tralles). 187 Rt. Gd. 


G. A. Noah, Dan RR Male: 6) Ouverture 55 tri „Zumpa g . ren Bethe, An der Börfe Roggen p. Jun 464 — 


- 7) Chor der Gefarnen aus der Oper: Fidel z 46 by, Juni-Juli 46 bz. u. Br., Juli, Aug. 
So eben erſcheint und durch die J. J. legatlon geſchriiten werden, die mititimmend an 8) La Seguldii aus der Br Sn 3 — Koburg. 80 75 Gd, Aug.-Sept. 45-441 bj, Sept. 
* * 0 3. 


5 der am 30. d. hier ſtattfindend ver») 9) Finale aus der O: „Luela d rmoor . +. 5 
5 Side Buchhandl., Markt ſammlung des e 1 III. Theil (beide Korps kombinirh). Gef e. Brüböt dete 11 By, 11k Br, & — 
Nr. 8 zu beziehen: ſoll. Es liegt im lebhaften Intereſſe aller 2 3 Ie e ite ee Bü * |QunieZuli 114 Br., Jul. Aug. 114 Be, Ang. 
i 3 ö nomen und Wirthſchaftsbeamten der Geſellſchaft 11) Suvertüre zur &: „Ein Feldlager in Schleſien . . dacht. Sept u. Sept. Oli 114 Br. 
Die Süngerhalle. n 71 8 Mitglieder ders in e »double . ae e 4 > Eberlein. 4 zo — b Bye Eee 
1 2 7 ſelben genießen ihre thaten. er e Bipac.“ Maxeia erolcc can. 28. Juli⸗Aug. 184184 bi, p. Aug.-Spt. 18g 
Deutsche Ge angvereins- Zeitung für das Poſen, den 11. 822 1881. 14) Lua dalle 4 ö ...... Graf v. Redern. en ug. 185-185 bz, p ww min 
u. und Ausland. . Das Aufforderungs . Komite, um Schluß; den e 
Herausgegeben von Müller von der Werra Hl. Pniüzhi. A. Jaracgemsti. U. Sterſch. Zapfenſtreich. Retzit. Abendgebet mit Brillant⸗Feuerwerk und Bengaliſchen en, m mar Na 0c N. 
Preis halbjährlich 26 Nummern 1 Thlr. T Naien Nachrichten Flammen. „Lan n 
Diefes, die Vereinigung aller Geſangvereine amilien Nachrichten. Anfang 5%, Uhr 2 5 ſtrenge Auſſicht der Behörde hat in dieſem 2 
vermittelnde Blatt ede wir Freunden des 5 Verlobung meiner Tochter Hedwig mit Entrée d Pern 2½ Sgr., ohne die Wohlthätigkeit zu beſchränken. 0 enden, 8h le Ken er m 
nl Herrn i en ee Hierzu laden ergebenſt ein. ſehr 33 iſt, da ſich Käufer und 
Leipzig, im Juni 1861. erlaube ich mir ergebeutt — e Kberstein, Arbei ter, Verkäufer in Folge danach richten werden. Das 
N r die durch Brand Verunglückten zu Iu- Eliſe Petzel geb. Hellmold. Mufitmftr,d. 2, branden Grenad. Rgts. Nr. 12. Muſikmſtr. d. niederſchleſ. Artilleriebrigade Nr. 7 hier zum Verkauf ausgestellte Quantum Wolle 
troſchin find ferner eingegangen Vo fangen Leiden verſchled beute meine e. n Bei ungünftigeritterung findet das Konzert Donnerftag den 20. dieſes Monate ſtatt. bellef ſich auf ca. 10,000 Itr. Die Behandlang 
L. 17 1 Tylr. liebte Frau Auna, geb. Weigt Die — ——— —— Tee Fr. Od. den der meliten wat mangelhaft und durchſchnitilich 
ofen, den 17. Juni 1861. Beerdigung findet am 20. d. M., Nagmittags Poſener Marktberdt vom 17. Juni. r. Gd. dez. maſtiger als im vergangenen Jahre. Durch den 
Die Zeuungsexpedition von W. Decker & Co. ö Uhr, vom Sterbehauſe, Schuiftraße 41 Fr 4 e Poſener - % Pfandbriefe — 951 ie u. — egen 1 > 2 * 
tt. Andreas Lesniewie 5 . . . S — 3 en, beſonders der geringen ©: 4 4 
M VL J. A. M. G l ärti i —— nn 24 Anzahl der Käufer war ziemlich groß. 
, Belauntmahung. rn ee due Narren. 5 EM) Schleſ. 31 / Pfandbriefe = F Z. Das Geſchaft begann geſtern nen N 
Bekanntlich hat ſich in Poſen ein Provin-|v. Behr⸗Negendanck mit dem Echtn. 5 Giften, 21206 ee N & 841 — — 185 15 we enden al rage u be 
Umterftüp — 15 roßberzogthum Pofen zur|Peterömaldt; Bonn: Seäut, Ynna Wichelhaus R 6629 — Polen Rentenbriefe — 25 — Were 1 ad to war das bis eftetn Abend ge 
bildet. zung hilfebedürftiger Oetonomen ge- En ee or ih, Berlin: 16 3 ige 40% Stadt⸗Oblig. II. Em. — — — kaufte Quantum verhältnigmähig klein. Heute 
Die heilſame rt dieſes Vereins wird Verbindungen. ra 10 — 1 15.— 3 8 — . — — 2 = * früh nen 1 0 u a5) von 
Per) das Beſteden von Bilial- oder v. Wedel mit dem Prem. Lientn, v. Naßmer. f Ci Chr 4 Eisen. St Att. — — — 9 50 weg Han = a KR: 
Dogane Din. een alh Bet in Sıörmtpat ser de dem after Ra: Fache 22 6 Obers. Glied. St Alten Lit r. — — — ich fehr gig verhalten und ſic meift auf Den 
e meiſten Kreiſe der Provinz haben ibre“ Todesfälle. "Frau Nane in Berlin fell. . . . 0. 15 17 60 Poelnt . ICh — — [ram Der Dittelwollen ee 1755 5 
betreffenden Fillalvereine bereits konſtitairt; es Kammerjunker v. Rennent { Win ere * niſche Banknote — . alag der Preiſe gegen voriges Jabr ift du 
bleibt dies dem Mofener Krei ' a „Rennenkampff in Schloß Hel⸗ int —— —— Ausländische Banknoten große Ap.— ſchnittlich mit 5—6 Thalern pr. Zentner und in 
übrig. fe noch zu thun met in Liefland. Sommerrübſen 4 An — —.— — — Roggen weichend, gekündigt 50 29 — he darüber Ne De HR | 
In dieſer Abſicht fordern die Sommert eater in Sommerrap z.. bi) Juni 40 br, Juni Juli 393 bz. u. Br. Juli- Wollen erlitten einen Rückgang von N 
ee ir Das me ver G . Auf Verlangen: pl. ter in — TR 1 2 6 a 16 40 5 8 he Gd., Aug. 39% Br., Sept.⸗Okt. n 9 2 5 
N alle wirthe und Gönner der i Schauſpiel in 5 Akten von Frau Bu eln RR EN 29 — be u. geküngigt 24.00% Quact, mit| unverka 15 1 
onntaz 12 ie e its 3 Ti, Serge Auf Nerlangen Der, en W e — B Fa . Sat II + ge $ Gd. Jun 1723 er ‚14. Suni. ; er, Seute an 
ler im kleinen Saale des Bazar einer bauer. Ofiginal- Schauſpiel in 1 Aften von!® 100 Pfd. Z. G EE IE Gd. Br. Ott. 1 * a Seyt. W 8 lesſabr 
1 re ſich recht zahlreich einfinden Chgarl. Bi 1 — >= per 100 8. I . 2 „Okk. 17 Br. u. Gd . 90 ane ſtärker — — 
Seren für Pofen c gerne. Bambert's Garte | NEL ER ... D 
f e ind demertt daß de Ir. 5 7 tus per 100 Ort. 17 10 17 6 Poſen am 16. Juni Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 8 Zoll. auftreten; auch find namentlich ausländische 
A e e ent * Montag den 17. Juni am 15. Juni 380 % Tr. 17 7 6017 12 6| 17. Juni 2 8. Käufer noch wenig vertreten. Die zugeführten 
denehmigung vorgelegt werden wird. Erfolgt grosses Concert. | ser |30len haben meiſt eine jehr gute Wäſche. Das 


Die Markt-Kommiſſi 5 Schurgewicht iſt im Allgemeinen günftig au 
m. | Produkten⸗Börſe. tollen und erleichtert. Jababen in Eines . 
22 Berlin, 15. Juni. Wind: N.-D. Baro“ Konzeſſionen, zu denen fie gegen die im vorigen 
e ) Bereinigung meter: 28% Thermometer: 18%+. Witterung: Jahre erzielten Preije genöthigt find und die, 
— ern 855 Po Run: en. bei. 3 Bit Dee 2 ſich nicht weiter drückt, je nach 
nem geehrten Publikum zur au dargeſtellt un . eizen Iofo 66 a . en ſpeziellen Verhältniſſen in en 
* bei berabgeſeßten Preiſen. 1. Plaß 10 Sgr., Geihäfts - VBerfammlung vom 17. Juni 1861. — lolo 394 a 413 Rt., p. Juni 414 41 She, meift Ihe 114% 20 * Sr 
. Plaß 5 Sgr. und 3. Platz 2½ Sgr. während der Fonds. Br. Gd. bez. 414 a 414 Rt. bz., Br u. Gd. p. Junſ. Juli 414 betragen werden, auch wohl 2 Thlr. erreichen 
Vorſtellungen. Jeder dieſer Tage findet eine große Preuß. 33% Staats- Schuldſch. — 88 — a 41 a 414 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Juli - Aug. können. 


die letztere, alsdann ton zur Wahl des Kreis. Anfang 6½ Uhr. Entrée & Perſon 1 . 
HUF vielſeitiges Verlangen wird die Menagerte n 
zu Pofi 


außerordentliche Vorſtellung ſtatt, in welcher eine 4 » Staatd-Anleihe — , — 42 a 4 a 42 a 42 Rt. bz., Br. u. Gd. Gotha, 13. Juni. Zum biefigen Wollmark! 
junge Dame aus Schweden unter Mitwirkung Kreutz ⸗ 44 5 — 102} — p. Aug.-Sept. 43 a 424 At. G5 P., Sept.-Okt. ſind bis heute Vormittag 10 Uhr 1300 Zir. 

berg jun. die ſchwerſten Produktionen mit Löwen, Neuefte 5% Preußiſche Anleihe — 1063 — 43 a 424 a 43 Rt. bz, u. Gd., 43} Br., p. Wolle angemeldet geweſen. Der Preis er 
Hyänen und Bären ausführt. Preuß. 34% Prämien⸗Anl. 1855 — 1245 — Okt.⸗Nov. 433 4 42 a 43} Rt. bz. u. Br., 43 G. bis jetzt auf 13—16 Thlr. der Stein geftellt 
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einer großen Geſchäftsloſigkeit, die ihre Erklätung in dem anhat- 61 Gd. Poſener Bank 87 Gd. Sqhleſiſcher Bankverein 83 Gd. Breslau. y 
— rs ein, Se 
Breslau, 15. Juni. Die Börfe war heute günſtiger geftimmt und bejonders Öfte. Effekten merklich hö 974 Br. dite Prior. Bbtig. Lit E. 798. Br. Oppeln Tarhewiher 88 88 0 or. dier Prior Abitg. 
en 851 Br. , . W. Oeſtr. Looſe 2260 dito Prior. Oblig. —. dur Prior. Me nen 2 Frier, Din 805 25 0 ſche „Koſel-Oderb. 38 


au, 
Srl, Diskente-Wmm -A. Deftz. Kredit- Bank- Aktien 64} Di. u. 
ö Betantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Drud und Verlag von W. De cer & Tom p. in Polen, 


d 
tend ſchwieriger werdenden Geldmarkt findet. 
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